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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Amerika. 


Oregon. 

Portland, 12. Auguſt. Auf mei— 
ner Reiſe erreichten ich und meine lieben 
Reifegefährten um 6.30 nachmittags die 
Stadt Albuquerque, wo wir einen balb- 
flündigen Aufenthalt hatten. Albuquer- 
que ift eine recht große Stadt, felbitver- 
ſtändlich fonnten wir in einer halben 
Stunde fehr wenig davon fehen. Diefe 
Stadt liegt am Rio Grande del Norte, 
den ich fchon früher erwähnt habe, Bon 
bier führte uns die Bahn bald von dem 
Thale des Fluffes ab in die offene 
Prärie hinaus, und da es hier wie durch 
ganz Neu-Mertco nicht unangenehm heiß 
war, wir auch ſchon etwas ermüdet wa- 
ren, und außerdem auch wegen der faum 
bald gefüllten Waggons gut Plap hatten, 
legten wir ung gemächlich hin und fchlie- 
fen, Jedoch auf der Reife it man nicht 
in feinem Heim, ein Eifenbahnwagen tft 
fein Bett. 

Etwa um 3 Uhr morgens wurden wir 
durh einen unfanften Rud aus dem 
Schlafe geſtört. Wir bemerkten es bald, 
daß der Zug ftille ftand, und zwar mitten 
auf der Prärie. Die Zugbeamten ar- 
beiteten fleißig an der Mafchine. Stille 
Nacht, ruhige Nacht! Das Auge konnte 
faum den Horizont wahrnehmen. Uns» 
terbrochen wurde dieſe Stille durch Die 
Hammerfhläge des Mafchiniften und 
durh das Ztfchen des ausftrömenden 
Dampfes. Ab und zu probirte man bie 
Mafchine, ob fie auch wieder fo arbeitete 
wie fie wohl follte und dadurch wurde der 
ganze Zug recht oft und unfanft gerüdt. 
An ein weiteres Schlafen war nicht mehr 
zu denken. Sch verließ mein Lager, und 
fah der Reparaturarbeit eine Weile zu, 
ging wieder in den Waggon und ver- 
fuchte die Umgegend von da aus zu be- 
ſehen. In folder Einfamfeit fcheint 
die Zeit gewöhnlich doppelt lange. Um 
5 Uhr endlih war die Mafchine wieder 
fo weit fertig, daß wir weiterfahren fonn- 
ten. 

Um 7 Uhr morgens famen wir in 
Winslow, Arizona, an. Hier hatte fi 
aber die faft kahle Prärie fhon in eine 
wirkliche Wüfte verwandelt, und dennoch 
war es dem Städtchen anzufeben, daß 
Leute varinnen wohnten. Auf dem Bahn- 
bofe war es recht lebhaft. Ich Fam mit 
einem Manne (wahrfcheinlich ein Randyer 
oder Ranchegehilfe) ins Geſpräch, wobei 
ih meine Meinung dahin ausfpradh, daß 
bier doh wohl faum die Menfchen ihr 
Leben machen könnten. Er war aber der 
Meinung, daß das Vieh in den Bergen 
fi fehr gut hielt, und die waren nicht 
fehr weit ab, auch find Minen dort, 

Wir famen nun bald wieder den Ber- 
gen näber; auch fonnte man etwas 
Schnee auf ihnen bemerken. Nicht weit 
von Winslow paffirten wir eine enge, 
280 Fuß tiefe Schlucht, melde von einer 
ganz kurzen Brüde überbrüdt war. Die 
Zugleute famen vorher um die Reifenden 
darauf aufmerkjam zu machen. Der Zug 
fuhr auch ganz langfam darüber hinweg, 
fo daß die Paffagiere den tiefen Abgrund 
fehen fonnten. Der Zug war von Wins- 
low mit ziemlicher Schnelligkeit gefahren, 
er batte dort eine andere Mafchine be» 
fommen und wollte nun wahrſcheinlich 
das Berfäumte bis Mojave nachholen, 
wo für diefen Zug die Endftation ift. 

Die Hige wurde immer fühlbarer, je 
weiter wir weitlich und je niedriger wir zum 
Eolorado- Fluffe kamen. Aufeinem Plage, 
ih glaube es war beit Peach Springs, 
erzählten uns die Leute, es wäre 142 
Grad (50° R) Heiß. Möglih war es, 
daß es fo heiß war, denn das Eifen auf 
dert Banflehnen in den Waggons, wo die 
Sonne nie hinſchien, war fo heiß, daß es 
faum möglid war die Hand darauf zu 
halten. Etwa fo heiß wie anderswo das 
Eifen if, wenn es den Strahlen der 
Sonne ausgefept if. Dazu kam nun 
noch ein recht unangenehmer Staub und 
für die meiften Reifenden eine Gegend 
die der Betrachtung nicht werth war. 

Ih wurde jehr bald von dem Boden 
(und was darauf war) diefer Wüſte ge- 
feffelt ; ih Hätte da mögen einige Wo- 
chen verweilen, wohlbemerkt, wenn ich die 
Mittel zum Leben gehabt Hätte. Sand 
mit vielen Kiefelfteinen darauf, größere 
und ganz Kleine, fat alle glatt und von ver- 
fchiedener Farbe. Im diefem Boden ſah 
man oft ganz flache Rinmen, ſchmale und 
breite, die augenſcheinlich durch Waſſer 


vor, daß man die Sparen von Waſſer 
ſah, auch Stellen wo Waſſer hervorquoll. 
Das Bett dieſer Rinnen war ſehr wenig 
mit Steinen beſäet und auch nicht oft 
mit Geſträuch, Bäumen oder Cactus 
bewachſen. 

Der Hauptboden war oft mit Bäumen 
— eine Art Krüppelfichten — bewachfen, 
mit vielen Sorten Cactus, von denen 
einige beinahe die Form der Krüppelficy- 
ten hatten. Mancher Cactus hatte wieder 
die Strauch- oder Buſchform, mander 
wiederum die Schilfform. Dazu Fam 
noch verfchiedenes Gefträuh und auch 
eine Art Buſchgras. AU vieler Pflan- 
zenwuchs war fehr mweitläufig gewachfen 
und ſehr durdeinander, Durch Diefe 
Weitläufigfeit wurde der gelbe, fandige 
Untergrund nie verdedt, und da die an— 
dern Gegenftände an Farbe fo fehr ver- 
ſchieden waren, vom dunfeln Grün big 
in’s GSilbergraue, Braune, Schwarze 
und Gelbe, fo bot viele Wüfte für 
einen Maler ein anziehendes Bild. Es 
war ein großartiges Mofaikbild, Fein 
von Menfchenhand geichaffenes. 

Wann wurde Ddiefes Bild gefchaffen ? 
Wann kamen die Steine dahin und wann 
wurden diefelben geſchliffen? — 

(Fortfegung folgt.) 


Nebraska, 

Janſen, 13, Auguft. Den 22, nah- 
men wir in Demersville wieder das Boot 
um heimzufahren. Wir empfingen einen 
ſehr guten Eindrud von dem Flat Head- 

Thale und denfen es würde Niemand ge- 
reuen, wenn er fich dort niederließe. Un— 
fere Rüdreife war weit beffer; wir hatten 
einen Berdedwagen und fuhren in Ge: 
meinfchaft mit ven Vermeſſern der Great 
Nortdern-Eifenbahn, die eine neue Linte 
vermeflen von Fort Affinaboine durch die 
Rody Mountains und das Flat Head- 
Thal, wo, wie es fcheint, die Natur große 
Mithilfe leiftet, denn eine große Bertie- 
fung giebt Gelegenheit durchzubauen. 

Donnerftag famen wir um 37 Uhr 
abends bei Laredo an, wo wir abgeholt 
wurden. Auch Bruder Mafelborger, der | 
in Great Falls gearbeitet war jegt da und | 
batte Gelegenheit an der Bahn zu ſchaffen 
für $1.75 per Tag. Die Andern hatten | 
mittlerweile Gelegenheit erhalten in Aſſi— 
naboine mit ihren Pferden zu arbeiten 
für $4.50 per Tag, doch koſtete fchlechtes 
Heu $18.00 per Tonne und der Hafer 
war auch fehr theuer. H. Bergen und 
Frau waren während unferer Abwefen- 
beit nah Kanſas abgereift und hatten 
852,80 per Perfon bezahlt. Hätte er ge- 
wartet und dort auch $1.75 per Tag ver- 
dient, fo hätte er noch $36.20 an den 
Fahrkarten erfparen können, denn ich habe 
jegt ausgewirkt, daß fie für $34.70 zu- 
rück können und dennoch ift der Wunſch 
rege: „Möchten fie einen zufriedenftellen- 
den Plag finden, ohne daß fie hierher 
zurüchkommen!“ — Denn nidt nur, daß 
bier ihr Play weg if, fondern ihr Geld 
ift auch ſchon ziemlich auf die Neige ge- 
angen. 

Wir befhloffen Folgendes: Wenn Aus- 
ficht ift, daß von Kanfas und Nebrasfa 
bald Mehrere au hinkämen, fo wollten 
fie weitergeben, weil aber das Land fo 
gut ift, und für fi ſelbſt mit feinen 
Früchten fpricht, deshalb die Sache ziem- 
lich ficher if, daß es bis zum Frühjahr 
alles aufgenommen fein würde, jo woll⸗ 
ten fie nicht hin, fagten aber, daß ich follte 
nad St. Paul geben und dort mit der 
Northern Pacific-Bahn unterhandeln ob 
fie wolle Gelegenheit geben ihr Land in 
Waſhington zu befehen und dann vereint 
mit den Brüdern von Nebrasta es befehen 
und dort Land referviren für die Nadh- 
kommenden, und fie wollten gleich bin. 
Doch als ih nah Haufe kam fand ich 
auch bier eine getheilte Meinung vor; 
ed wurden Jarmen für die in Montana 
beforgt und nur für ihr Zurüdlommen 
geihafft, was auch zur Folge hatte, daß 
fie dort es am liebiten wollten — d. h. 
die Meiften. Etliche aber wollten gerne 
weiter und nicht zurück. — Wie es fcheint 
bat wenig Segen bis jept die Auswan- 
derung begleitet und ich für meinen Theil 
babe jhon mitunter gedacht, ob's nicht 
beffer wäre gewefen nach Eolorado zu ge- 
ben wo Biele ihr Leben „machen”. Ein 
Prediger von den amiſchen Mennoniten 
ſchrieb kürzlich, daß fie dort ſehr zufrieden 
feien. Etliche von ihren Brüder feien 
ganz arm bingelommen und könnten fi 
jegt gut helfen. — Er fagt ferner, daß 
„ein Redlicher und der fih auf Gott 
verläßt dort gut fein Fortlommen habe. 
Man muß dort aber jedenfalls etwas 





gemacht worden waren. Es fam aud 


„maden” Ih kam am 30. Juli bei 
den I. Meinen an und fand audy fie ge- 


fund. Werde in nächfter Nummer nod 
mehr berichten. Hier iſt's fehr troden. 
M. B. Faſt. 
Minnefota. 


Mountain kKafe, Eottonwood Co., 
18, Auguft. Da die „Rundſchau“ ver 
fiherfte Briefbote ift, fo will ich es aud 
verfuchen, den Lieben in der Ferne etwas 
mitzutheilen. Der Regen tft diefen Som- 
mer bier Inapp geweſen, doch nicht fo fehr 
als in manden anderen Staaten. Der 
Mais ift zwar nicht ganz fo üppig wie 
legtes Jahr in Kanfas, aber er ift ſchön 
grün und hat aud Aehren. Wafferme: 
Ionen giebt es viele, auch andere Herbft- 
früchte; die Kohlköpfe preifen 3c das 
Stüd; die Wafjermelonen de, man er- 
wartet bald, daß letztere feinen Preis 
baben werden. 

Mit der Ernte find ſchon Viele fertig, 
das heißt mit dem Schobern, aber es ift 
auch noch mander Ader voller Hoden, 
auch ich habe 25 Acres, die den Regen 
aushalten müſſen; gedroſchen ift noch 
wenig. Der Weizen wird zwifchen 10 
und 15 Buſhel geben, der Hafer zwifchen 
30 und 40 Bufhel, Die Gefundheit ift 
im Allgemeinen gut, doch find auch Etliche 
krank. 

Unſern Geſchwiſtern und Freunden in 
Rußland diene zur Nachricht, daß Cor. 
Neufelos, melde, wie ſchon durch Die 
„Rundſchau“ befannt gemacht, im Sep- 
tember nach Rußland abzureijen gedenfen, 
mit ung gut befannt find. Wer alſo et- 
was von uns hören oder und etwas jagen 
lajjen will, dem ift biermit eine Gelegen- 
beit geboten. Bon Gefchmwifter Heinrich 
Cornelfens und Abraham Walde wollen 
fie ih milnehmen laffen in ihre Woh— 
nung. Wenn es den Geichwiftern alfo 
beliebt, dann verpaßt die Zeit nicht. 

In Sagradoffa werden Neufelds zu- 
erſt anlommen und zwar bei ihren Eltern 








verfhieden von Nebrasfa fein Reben 


Jacob Friefens in Halbftadt, werden fich 


; aber nur furze Zeit dortaufbalten. An der 


Molotihna werden fie u. A. aub in 
Alexanderkron, Kleefeld und Contenius— 
feld Befuhe machen. Auch werben fie 
etliche Porträts von uns zum Bertheilen 
mitnehmen, wo wir alle zehn darauf 


find. Laſſet uns alfo viel Nachricht zu- | 


geben, und fchreibt ung auch mehr Briefe, 
Wer von uns Briefe haben will, laſſe 
feine volle Adreſſe wiſſen. Meine legten 
fünf Schreiben an die Geſchwiſter find 
unbeantwortet geblieben. Wenn die Ge- 
fhwifter die „Rundſchau“ nicht lefen, fo 
find Nachbarn gebeten ihnen dieſes zu 
zeigen, Nebft berzlihem Gruß an bie 
Geſchwiſter, Freunde und alle Rundſchau— 
lefer, verbleibe ich euer geringer Mitpil- 
ger, David Walde, 





Sud: Dakota. 

Bon Homme, 18. Auguft. Die 
Gnade unfers Herrn Jeſu Ehrifti, und 
die Gemeinfchaft des heiligen Geiftes fei 
mit uns allen! 

Gegenwärtig werden, mie ich gelefen 
babe, in Süd- Dafota, über taufend arte- 
fie Brunnen geftoßen. Weil unfere 
Nachbarn rund herum mit fo gutem Er- 
folge artefifhe Brunnen anlegten, fo 
faben wir uns auch veranlafßt einen zu 
ſtoßen, und nad etwas mehr als zwei- 
monatlicher großer Mühe erreichten wir 
in einer Tiefe von 645 Fuß mit Gottes 
Hilfe einen gewaltigen Strom guten, 
Haren, balbfalten Waſſers. Das Waſſer 
fommt mit großer Kraft und Schnellig- 
feit in die Höhe, weit über die Oberfläche. 
Ein eifernes Rohr, drei Zoll im Durchmef- 
fer, läuft von oben bis beinahe ganz nach 
unten. Es ift jept nicht nur genug 
Waffer vorhanden für Menfhen und 
Vieh, fondern auch noch Wafferfraft zum 
Betriebe Eleiner Maſchinen, und eine 
große Menge Waffers fließt Tag und 
Nacht fort, genug um einen Fleinen Teich 
zu füllen, und fchlieflich muß dem uner- 
müdlichen Wanderer ein Weg oder Ea- 
nal zum Miffourifluß gebabnt werden. 

Ein folder Brunnen if für einen 
Farmer, vielmehr aber für einen Bruder- 
hof mit 35 Familien, nit hoch genug 
zu ſchätzen. Er Eoftet ung nicht mehr 
als $350. 

Wie hat doch Gott die Erde fo wun- 
derbar erfchaffen! Darum lobet ven 
Herrn für alles Gute, das er Seinen 
Kindern erwiefen hat und noch fernerhin 
erweifen wird, und murret nicht, wenn's 
übel geht! Denn nur der Unverftändige 
murret, wenn er bie und da Uebel erblidt, 
deren Nothwendigkeit er nicht einfleht. 
Der Weiſe ſchweigt voll Ehrfurcht, weil 





der Weltordnung diefelbe Weisheit muth- 
maßt, die ihm aus dem hellen und offenen 
entgegen leuchtet. Einen herzlichen Gruß 
an alle Liebhaber der Wahrheit, 

Peter Janzen. 


SRanfas. 

Juſe, Woodſon Eo., 19. Auguft. 
Meine Frau, die ſchwer Frank gewefen, ift 
jegt wieder fo weit beffer, daß fie nicht 
mehr bettlägerig ift. 

Wir hatten einen fehr trodenen Som- 
mer, daher können wir nur aufeine halbe 
Melfchfornernte rechnen. Flachs befa- 
men wir 3—11 Bu. vom Mere, Hafer 
im Durchſchnitt 37 Bu., Kartoffeln ſehr 
wenig; fie koften jetzt Schon einen Dollar 
per Bu. 

Gegenwärtig baben wir Regen genug. 
Sn der Nat vom 16. auf den 17. d. 
M. hatten wir einen fchweren Gemitter- 
regen wobei Johann Klingenberg’s be- 
ftes Pferd vom Blitz todtgefchlagen wurde, 

Danke dem Bruder Jacob für die 
Nachrichten, die er neulich in der „Rund⸗ 
ſchau“ veröffentlichte und theile ihm mit, 
daß wir feine Briefe erhalten und beant- 
wortet haben. 

Bon Gefhwifter Johann Neufelds kann 
ih berichten, daß fie gefund find und es 
ihnen gut geht. Bon Bruder Franz 
haben wir ſchon lange nichts gehört, 
mwünfchen einen Brief von ihm. Meine 
Eltern in Alten find herzlich gegrüßt und 
um Briefe gebeten. Gruß an alle Rund- 
ſchauleſer, 

Peterundv Anna Kröker. 





Indiana. 

Middlebury, Elkhart Eo,, 20. Au 
guft. Bor einigen Tagen ereignete fih in 
der Nähe des Städtchens Mipplebury ein 
fchredliches Unglüd. Levi Zroyer und 
Battin, wohnhaft bei ihrem Schwieger- 
ſohne Johann 9. Miller, drei Meilen 
ſüdweſtlich von Middlebury, begaben fich 
am 15. d. M. auf einem Verdeckwagen 
mit Butter, Eiern, u. dgl. nach der 
Stadt. Noch etwa eine Meile von Middle 
bury entfernt mußten ſie das Eiſenbahn⸗ 
geleiſe kreuzen, welches an jener Stelle 
| in einem tiefem Einfchnite liegt. Gerade 
| als ſich das Gefährt des alten Ehepaares 
| mitten auf den Schienen befand braufte 





| der Morgenzug heran und traf den Hin- 
‚ tertheil des Wagens mit folder Wucht, 
daß verfelbe 20 Fuß weit nad ber 
| Seite an einen Zaun gefchleudert und 
| jertrümmert wurde, 

Durch den fürchterlichen Anprall wur- 
den die beiden alten Leute aus dem Wa- 
gen nad) vorne geworfen, Bruder Troyer 
fiel auf di. Schienen und der ganze Zug 
ging über feinen Körper hinweg, mobei 
ihm die Räder das Haupt vom Rumpfe 
und die rechte Hand abtrennten, während 
feine Gattin neben die Schienen fiel. 

Der Zug hielt fofort an und fam zu- 
rüd gefahren. Den Reifenden und Zug- 
leuten, die nach den Berunglüdten ſahen, 
bot ſich ein fchredlicher Anblid. Aus dem 
verflümmelten Körper des alten Mannes 
war alles Leben entfloben. Das mweißbe- 
baarte Haupt lag blutend neben demfelben. 
Schredlicher Anblid. Man kann anneh- 
men, daß der Berunglüdte innerhalb 
weniger Secunden lebendig und todt war, 
Nicht weit von ihm lag ſchwer verwun- 
det feine treue Lebensgefährtin, mit ver er 
noch vor wenigen Minuten, abnungslos 
wie bald er in die Ewigkeit hinüberge- 
fohleudert werden würde, friedlich des 
Weges fuhr. 

Anfänglih glaubten die Leute, daß 
aud die Frau todt jei, doch bald zeigte 
fih bei ihr Leben und Spuren des zu- 
rüdfehrenven Bewußtſeins. 

Mittlerweile waren auch Leute aus der 
Umgegend berbeigeeilt, welche die Berun- 
glüdten erfannten und deren Ueberfüh- 
rung in ihre Wohnung veranlaßten. 

Am nächſten Tage fand die Beerdigung 
Bruder Troyer’s flatt. Zu derfelben 
batte fih eine ungewöhnlich große Zahl 
Leidtragender eingefunden. Als fie am 
Sarge vorüber fohritten, um den letzten 
Blid auf den Todten zu werfen, wurden 
fie gezählt, ihre Zahl war 750, 

Das Alter des Berjtorbenen war 73 
3, 7 M., 20 T. Er war ein treuer und 
geliebter Bruder und ein geborfames 
Glied in der alt-amifhen Gemeinde und 
binterläßt eine große Nachkommenſchaft. 

Leihenreden wurden gehalten von den 
Biſchöfen Daniel Bitſchy von Douglas 
Eo., ZU. und D. ©. Kaufman von La 
Orange Eo., Ind. 

Un dem Aufkommen der fchwer ver- 
legten Frau wird gezweifelt, . 

I. E. Borntreger. 





er in dem dunkeln und verdedten Theile 











Krieg dem Kriege. 


Gruß an den Londoner Weltfriedens« 
Congreß. 


Dem Kriege Krieg! Gewalt'ger will ertö⸗ 


nen 

Der Völkerſchrei, der niemals völlig 
fchwieg ; 

Der ſtatt zum Streit und aufruft zum Ver: 


föhnen, 
Der lauter hallt, als der Geſchütze Dröh—⸗ 
nen: 
Dem Kriege Krieg! 


Sn Feſſeln lag der Wahrheit Strom gebun= 
d 


en, 
Doch mächt'ger war die Fluth, fie ftieg, 
fie ftieg ; 
Die ftet3 den Pfad durch Wehr und Damm 
gefunden, 
Sie wird auch jegt a fich befun- 
en — 
Dem Kriege Krieg! 


Wo wär’ ein Herz fo felſenhart bienieden, 
Daß es nicht freud’ger in dem Glauben 


Ihlüg’ ; 
Der Menfchheit fei die Feindihaft nicht 
beſchieden 
Als höchſtes Loos; nein, Freiheit, Glück 
und Frieden!! 
Dem Kriege Krieg! 


Und bot der Kriege uns in Süd und Nor— 


den 
Nicht dies Jahrhundert, ad, Schon über 
G'nüg? 
Es zeigte ſich ſo reich an Maſſenmorden, 
Ein Tigerheer wär’ ihrer ſatt geworden — 
D'rum Krieg dem Krieg! 


Wir mußten ſtarren Auges bebend ſchauen 
Unſäglich Leid in hölliſchſtem Gefüg’: 
Beritampfte Aeder, blutgetränfte Auen, 
Verbrannte Hütten, Jammer rings und 
Grauen — 
Drum: Krieg dem Krieg | 


Wir haben eine Welt von Weh getragen, 
Wie auf den Schultern fie tein Atlas 


rug', 
Ein Thränenmeer aufwühlten unſ're Kla— 
gen — 
Und ſollten vor dem legten Kampf wir za» 
gen?? 
Nein: Krieg dem Krieg! 
Ob aud) der Zorn uns droht der Erdengöt- 
ter, 
Glaubt nit, daß unfere ‚Sade unter: 
eg’! 
Ob auch der gift’ge Hohn uns trifft der 
Spötter: 
Im Volke ſelbſt erſteht dem Volt der Ret— 
ter. 
Dem Kriege Krieg! 
Zum Pfluge runde ſich des Schwertes Ei— 
en, 
Zur Sonn’ empor das Ben Banner 
ieg’ 
Nicht blut’gen Ruhm mehr na der Barde 
preiſen; 
Sein Sang erſchall in — m Wei⸗ 
en: 
Dem Kriege Krieg! 
Dem Kriege Krieg!! Aus Millionen Her» 
zen 
Zum Himmel fteigt u ? für unfern 
ieg! 
Entringt euch ſelbſt den ſelbſtgeſchaff'nen 
Schmerzen, 


Dem Bruderbunde zündet Weihelerzen — 
Und: Krieg dem Krieg! 





Gedankenſplitter. 


— Der Sterbenbe iſt ein Luftballon, 
welcher des Ballaſtes entledigt wird. 


— Wie viele Greiſe wären noch jung, 
wenn fie nur die wohl angewandte Zeit 
gelebt hätten. 


— Zwerghaftes Talent — riefige Ei— 
genliebe. 


— Der Menid bedient fich feines Ge- 
wiffens, wie der Einäugige feiner Brille, 
nur zur Hälfte. 





— Lin Erfolg giebt ung niemals eine 
hohe Meinung von uns felbft: er beftä- 
tigt fie nur. 


— Wie ein biegfamer Zweig wird das 
Kind, je nach der Erziehung, welde ihm 
geworden ift, für feine Eltern eine Krone 
oder eine Rutbe. 


— Ber viel gelitten, hat lange gelebt. 


— Man übt mehr Gerechtigkeit gegen 
Diejenigen, welche überhaupt nicht mehr 
find als gegen Die, welche blos nicht an- 
weiend find. 

















Bergpredigt. 


Menichentinder, fommt und fhaut 
Die Kanzel, welche Gott gebaut, 

O Menſchenkinder, fommt und hört 
Den Lehrer, welchen Gott gelehrt. 


Als Mofe auf dem Berge ftand, 
Erbebt im Wetter rings das Land; 
Da Jeſus auf dem Berge ſpricht, 
Erglänzt die Welt im Sonnenlidt. 


Beladnes Herz voll Angſt und Weh, 
Komm, fteig auf diefe Bergesböh, 

Wie Nebel ſchwindet bier dein Leid, 
Das Aug’ wird hell, das Herz wird weit. 


O edler Berg, zwar namenlo$, 
Doch über alle Berge groß, 
Du re und du Garizim, 
Du Sinai, verneigt euch ihm | 


O fchöne Erde, weit und breit, 
Vom Herrn zum Tempel eingeweiht, 
O Kirche, die fih Gott erbaut; 
Du reichit, fo weit der Himmel blaut. 


Wann kommt, warn kommt der große Tag 
Mo alle Welt ihn hören mag, 

Wo jeded Knie vor ihm fi beugt 

Und alles Fleifch anbetend fchweigt ? 


[0 


Die Minen von Kara. 





Aus George Kennan’s „Sibirien“, 

In der weiten Wildniß Transbaifa- 
liens, fat 5000 Meilen von Petersburg 
und 1000 Meilen vom Stillen Dcean, in 
einem einfamen, aller Reize entblößten 
Thale, befinden fich eine Anzahl Oefäng- 
niffe und Rieverlaffungen von Sträflingen, 
welhe man unter dem Gefammtnamen 
„Die Minen von Kara’ zufammenfaßt. 
Befuchen wir an der Hand Kennan’s nur 
eins, das Uſt Kara-Gefängniß. Es wurde 
vor nahezu fünfzig Jahren erbaut, als 
die Regierung anfing, die Goldſtufen von 
Kara durch Sträflinge auszubeuten. 
Wenn man fih dem Gefängnig von 
Süden ber nähert, fcheint es wie eine 
„lange niedrige Wagenremife aus zuger 
fhnittenen, aber unangeftrichenen Balken, 
die jetzt ſchwarz und verwittert ausſehen“. 
Mit jeinem eingezäunten Hofe bildet es 
ein beinahe volfommenes DBiered von 
ungefähr 100 Fuß; zwei Seiten besfel- 
ben werden von den Gefängnißbauten 
und zwei von einem 25 Fuß hohen Stafet 
aus diden, oben zugefpigten Holzpfählen 
gebildet. Beim Eintritt fleigt man einige, 
mit zuldidem Schmug bevedte Stufen 
binan und tritt durch eine ſchwere Boh- 
lenthüre in einen langen, niedrigen, fehr 
dunkeln Eorridor, deffen unebener Fußbo- 
den naf und fchlüpfrig und deſſen Atmo- 
ſphäre zwar warm, aber fehr feucht und 
mit dem ſcharfen, allen fibirifchen Gefäng- 
niffen eigentbümlichen Geruch erfüllt if. 
Wer diefen Geruch je eingeathmet, meint 
Kennan, wird ihn nie vergejien. Man 
denfe fich Kellerluft, von der jedes Atom 
ein halbes dugend Mal durch menſchliche 
Lungen gegangen, fo daß fie mit Kohlen: 
fäure vollftändig gefättigt ift; dieſe näm- 
liche Luft noch durch die ſcharfen ammo- 
niafalifhen Ausdünftungen lange nicht 
gewafchener menſchlicher Körper und 
dur den Geruch von naffem modrigen 
Holz und menſchlichen Ercrementen ver- 
ſchlechtert — und dann wird man doch 
nur einen annäbernden Begriff von dem 
Geruch in den fibirifchen Gefängniffen 
erbalten. — 

Als Kennan zuerft ven Eorridor betrat, 
war er einer Ohnmacht nahe. Über er 
nahm alle Kräfte zufammen, ſchritt, beglei- 
tet vom Öefängnifeommandanten, mutbig 
weiter und ließ fih durch alle Zellen füh- 
ren. Zuerftfam er in ein Zimmer, daß un- 
gefähr 24 Fuß lang, 22 Fuß breit, 8 
Fuß hoch war und 29 Sträflinge, fämmt- 
liche in fchweren Ketten, enthielt. Die 
Luft war noch viel ſchlechter als die im 
Hausflur. Der Raum erhielt fein Licht 
durch zwei beinahe quadratifche, ftarf ver- 
gitterte Fenfter, die weder geöffnet, noch 
aufgeftellt werden fonnten, und nirgends 
war eine Vorrichtung für Bentilation. 
Selbſt ver Baditeinofen, der die Zelle er- 
wärmte, erbielt feine Luft vom Corridor. 
Die Wände der „Kamera“ oder Zelle be- 
fanden aus einftimals getündten Holz- 
ftämmen, die aber im Laufe Der Zeit 
fhwarz und fhmupig geworden und an 
vielen Stellen mit dem Blut getödteter 
Snfecten befledt waren. Den Boven bil- 
deten Dielen, welche zwar fürzlich gekehrt 
worden, die aber von einer förmlichen 
Krufte feftgetretenen Schmuges bededt wa⸗ 
ren. Bon dreien der Wände gingen un- 
gefähr fehs Fuß breite Holzpritichen 
oder Schlafbänke aus, auf melden die 
Sträflinge, dit ameinandergedrängt, 
mit tem Kopf an der Wand und den Fü- 
ben nad der Mitte der Zelle ausgeftredt 
lagen. Sie hatten weder Kiffen noch De- 
den und mußten fich des Nachts auf die- 
fen Schlafbänfen unentfleitet niederlegen, 
indem fie ihre grauen Ueberröcke als Bett- 
deden benutzten. Die Zelle enthielt außer 
den Pritfchen, dem Badijteinofen und ei- 
nem unbededten Holzkübel feine Möbel. 
Wenn die Thüre für die Nacht verfchloffen 
war, hatte jeder der 29 Gefangenen für 
act oder zehn Stunden fünf Kubilfuß 
Luft zum Athmen. Nirgends war eine 
Deffnung zu entdeden, durd welche frifche 
Luft hätte eindringen fönnen. 

Nur zwei oder drei Minuten vermochte 
Kennan in diefer Zelle zu verweilen. 
Dann trat er wieder auf den Eorridor 
und mit einem Gefühle der Erleichterung 
bolte er bier tief Aihem. Wie übel ibm 


aud früher die Luft im Eorridor erjchie- 
nen war — im Vergleiche zu der eben 
eingeathmeten Zimmerluft fam fie ihm 
nun förmlich erquidend vor. Nah kur— 
zer Erboblung durchſchritt er in Eile 
noch fieben andere Zellen des Gefängnif- 
fes; alle gliyen der erften, nur in Form 
und Größe des Zimmers und in der An— 





zahl der Gefangenen waren fie verfchie- 


nämliche und ihre Folgen fab Kennan im, 
Sefängnißbofpital, wo Scorbut, Typbus, 
Anämie und Lungenſchwindſucht vorberr- | 


ſchende Krankheiten waren. Die Durch— 





fchnittezahl der Kranken belief fich bei einer 
G:fängnißbevölferung von weniger als 
1000 Menſchen auf 117 täglich. Biele 
Berbannte werden mwahnfinnig Nun 
giebt es aber im ganzen Lande fein Frren- 
haus und die Behörden laffen deshalt 





die Berrüdten in venfelben Zellen mit den 
Gefunden leben. Es ift ja bequemer und| 
billiger, die Mitgefangenen für die Gei- | 
ftesfranfen forgen zu laſſen, als eigene 
Anftalten mit Aerzten und Wächtern für 
fie zu errichten und zu erhalten. 

Das Frauengefängnig von Uſt-Kara 
ift ein Heinerer Holzbau als das Männer- 
gefängniß und enthält zwei große anein- 
andergebende Zellen. Die Räume waren 
bei Kennan’s Befuh gut erwärmt und 
bel, höher als die Zellen im Männerge- 
fängniß und gewährten mehr als zwei- 
mal fo viel Luftraum pro Kopf; aber in 
gefundheitlicher Hinficht waren fie faum 
beffer. Die Luft war nicht zum Einath- 
men, Der Fußboden befand fi in er- 
bärmlihem Zuftande; in den verfaulten 
Brettern waren große, dunkle Löcher, in 
welche die Frauen offenbur Schmutzwaſſer 
und Unrath goffen. Die beiden Zellen be» 
berbergten 48 Mädchen und frauen, von 
denen mehrere blaffe, kränkliche Säuglinge 
an den Brüften bielten.... Und in diefen 
Zellen ſah Kennan an den großen Wän— 
den große Karten, auf denen mit riefigen 
Buchſtaben Berfe aus dem neuen Teita- 
mente fanden, unter anderen dieſer: 
„Kommet ber zu mir Alle, die ihr müh— 
felig und beladen jeid, ich will euch er- 
quiden".... 

In der Küche tes Gefängniffes von 
Uſt Kara erfundigte ih Kennan, melde 
Speifen den Gefangenen zugetheilt wur— 
den. Zwangsarbeiter in Kara erhalten 
täglich eine Ration von drei Pfund Rog- 
genbrot, ungefähr vier Unzen Fleiſch ein- 
ſchließlich der Knochen, eine Fleine Menge 
Gerfte, die gewöhnlich mit dem Fleiſch ge- 
kocht wird, um Suppe zu erhalten, und 
ein wenig Ziegelthee. Gelegentlich ver- 
ſchaffen fiefich auch Kartoffeln oder einige 
Krautblätter, aber ſolche Luxusartikel 
fönnen nur für Geld aus Ueberarbeit 
oder für Sparpfennige erftanden werden. 
Die Ration erfchien Kennan ausreichend, 
aber es fehlte die Abwechslung in den 
Nahrungsmitteln und befonders an Ge— 
müfen. Das Brod war flebrig, feucht, 
nicht ausgebaden, Das Fleiſch machte 
den Eindrud von „Fettbrocken, die man 
zur Seifenfabrifation verwendet‘. 

Die Kleidung eines zur Zwangsarbeit 
verurtheilten Sträflings, auch des politi- 
fchen, beftebt aus einem groben Leinenhemd 
und einem Paar Leinenhofen alle ſechs 
Monate; aus einer Müpe, einem Paar 
bider Hofen und einem grauen Ueberrod 
im Jahr; einem „Polufhuba‘” oder Rod 
aus Schaffellen alle zwei Jahre; einem 
Paar „Brodnias' oder Lederftiefel alle 
dreiundeinhalb Monat im Winter und 
einem Paar „Kotti“ oder niedriger 
Schuhe alle zmweiundzwanzig Tage im 
Sommer. Kleidung, Nahrung und alles 
Uebrige, was ein Sträfling braucht, koſtet 
die Regierung etwa 12 Cents täglid 
per Perfon. Daß die Sträflinge fich nicht 
behaglih fühlen und jede Gelegenheit 
zur Flucht ergreifen, leuchtet ein. Jeden 
Sommer, fobald das Wetter warm genug 
it, um Aufenthalt im Freien zu ermögli- 
den, ergießt ih ein ununterbrodener 
Strom von Flüchtlingen in die Wälder. 
Der Kudud giebt das Zeichen zu biefer 
Wanderung und Davonlaufen heißt des- 
halb: „Die Befehle des Generals Kudud 
entgegen nehmen.“ Selbſtverſtändlich 
werden die Gefangenen wieder eingefungen 
und zurüdgefchleppt und unterliegen dann 
den ſchlimmſten Martern. Das willen die 
Flüchtlinge auch, allein trogdem ergreifen 
fie jede Gelegenheit, um — fei es noch fo 
furze Zeit — Freibeit zu genießen.... 
Daß das Davonlaufen bei der ftrengen 
Bewachung, die den Berbannten zu Theil 
wird, überhaupt möglich ift, fommt daher, 
daß die Gefängnigbeamten ſelbſt ein 
Auge zudrüden, weil fie die Flucht von 
Sträflingen zu ihrem eigenen Vortheile 
ausbeuten können. Sie verſchweigen ein- 
fach, daß die Sträflinge entlaufen find, 
nehmen durh Wochen und Monate Die 
für jene beftimmten Kleider und Rationen 
in Empfang und verkaufen fie an Specu- 
lanten. Dies find häufig folde Leute, 
welche die Berproviantirung der Berbann- 
ten von der Regierung gepacdhtet haben 
und die Krone muß fo Alles doppelt und 
dreifach zahlen für das elende Brod, das 
fie ihren Sträflingen zufommen läßt. 


Wen mag es Wunder nehmen, daß die 
Berbannten oft zu Berzweiflung und zu 
Selbftimord getrieben werden, daß fie oft 
das Gräfilichfte zu ihrer Rettung unter» 
nehmen, daß fie auf eine fürdhterliche Art 
der Befreiung verfallen: auf den „Hun⸗ 
gerſtreik“, indem fie jede Nahrung ableh- 








nen. 


Derfchiedenes aus Rußland. 


— Das ruſſiſche Juſtizminiſterium 
verhandelt mit dem Kriegsminifterium 
und dem Minifterium der Staatedomä- 
nen über die Wahl der Gegenden, in 
welde zur Berbannung verurtheilte 
Verbrecher gefchidt werden follen. So: 
bald bierüber ein Einvernehmen erzielt 


den. Die ſchlechte Luft war überall die, wird, follen in den betreffenden Provin- 


zen befondere landwirthſchaftliche Colo— 
nien begründet werben. 


— Kameele als landwirthſchaftliche 
ÜUrbeitsthiere werden gegenwärtig auf der 
Beflgung des Grafen J. N. Tolftot im 
Dorfe Bogoduchow, Kreis Drel, ver- 
wandt. Die Thiere fanden ſchon auf den 
Beflgungen des Grafen im Gouverne- 
ment Sfamara diefelbe Verwendung und 
zwar arbeiten die Kameele fowohl bei der 
Beförderung der Frachten, wie auch am 
Pfluge tadellos. Die Frage ift jept nur 
die, ob fie das Elima des Gouvernements 
Drel ertragen werden, 


In Nowotſcherkask (Rußland) haben 


diefer Tage beißende Weiber die Stadt in |. 


Aufregung verfegt. Ein Zigeuner bat das 
Haupt der Bande, die ihm untreu gewor- 
dene Gattin zu belehren. Es wurde be- 
ſchloſſen, das junge Weib durchzupeitſchen. 
Als man damit beginnen wollte, riſſen 
die Frauen, deren es zweimal ſo viel als 
Männer waren, die Verurtheilte fort. Es 
entſtand nun ein förmliches Gefecht. Die 
Männer hieben mit Stöcken, die Weiber 
biſſen ihre Gegner. Ganze Stücke Fleiſch 
wurden den Männern augsgebiſſen, das 
Blut flog in Strömen. Erft herbeieilende 
Poliziften fonnten nah harter Mühe die 
Kämpfenden trennen. Zwei Männer find 
fo ſchwer verlegt, daß an ihrem Auffom- 
men gezweifelt wird. 


— Ein unvorfihtiger Rauder. — Man 
ſchreibt aus der ruffifchen Stadt Roftow 
(Gouv. Jarofflaw): Der Sohn eines 
Bauern im Dorfe Peſtowo, 14 Jahre 
alt, war troß feiner Jugend fchon ein lei- 
denfchaftlicher Raucher und ließ die Ciga- 
rette Tag und Nacht faft nie ausgeben. 
Diefe Leidenfhaft koſtete dem Burfchen, 
fowie feinem jüngeren Bruder und feiner 
Schwefter das Leben. Er war diefer Tage 
fpät Nachts nah Haufe gefommen und 
batte fih fofort in den, ihm und feinen 
Gefhwiftern angemwiefenen Schlafraum 
begeben, in welchem eine Maſſe Stroh und 
Heu aufgefpeihert lagen. Hier nun 
rauchte W. noch eine Cigarette an, dabei 
gerieth Das Stroh und Heu in Brand, er 
und feine Geſchwiſter konnten fich nicht 
reiten und verbrannten. Der Brand griff 
bligfchnell um fih und nach kurzer Zeit 
lagen 36 Höfe in Aſche wobei auch viel 
Vieh mit zu Örunde ging. 


— Bezeihnend ift die 
Verachtung, mit welcher der ruſſiſche 
Bauer auf ven Popen ſieht. Man lefe 
nur ruffifche Volksmärchen oder laffe fich 
vom erften beiten Bauern eines über den 
Popen erzählen, fo wird man ji über- 
zeugen, daß das Volk feine Geiftlichen 
und ihre Frauen als „Typen“ der Un— 
mäßigfeit im Eſſen und ZTrinfen, der 
Habfuht, Scham- und Sittenlofigfeit 
mit trefflidem Humor darftelt. Wie je— 
doch z. B. die Siovenen ihr Sprüchwort, 
daß die Hölle mit Pfaffenkäppchen gepfla- 
ftert ſei, nicht hindert, die Geiftlichfeit 
ohne Rüdfiht auf ihre menfchlichen 
Schwächen als Bermittler zwiſchen fich 
und der Gottheit anzufehen, fo denken 
auch die Ruffen nicht im Entfernteften da- 
ran, von ihren Anforderungen an bie 
Geiſtlichkeit bezüglich der Erfüllung ge- 
wiffer religiöfer Geremonien, welche fie für 
ſehr wichtig halten, abzugeben. Sogar 
für ihre abergläubifchen Kaprizen neb- 
men die ruſſiſchen Bauern ihre Geiftlich- 
feit in Anfprud. Wenn die ſchwere Stun- 
de einer Frau berannaht, eilt der Mann 
zum Geiftlichen, um einen kräftigen Ge- 
betfpruch für zwei, drei Kopelen von ihm 
zu erhandeln, worauf der Geiftliche fpricht : 
„Halte deine Kappe, und ich werde das 
Gebet hineinſprechen.“ (Machdem er es 
geſprochen): „Drüde die Kappe feit zu, 
trage das Gebet ſchnell beim und über- 
gieb es der Gebärenden.” 


traditionelle 





.—- 


Amerifas Brandfteuer. 


Die Ber. Staaten haben feit Menfchen- 
gedenken die meiften Brandſchäden zu be- 
richten gebabt, weit mehr, als die moha- 
medanifchen Länder, in denen der Koran 
das Bauen von Steinhäufern verbietet. 
Wir haben Brandverlufte aus allen mög- 
lichen Urſachen, „theils dieſerhalb, theils 
außerdem,“ wie Moritz Buſch ſagt. Die 
Brandſtatiſtik während der letzien ſechs 
Monate zeigt 862,6534,745 Verluſte. Das 
ift geradezu enorm. Dieſe Verlufte ver- 
theilen fidh folgendermaßen : 





— —— ‚838, 
— O — — .5655.000 
— —— — 14,723,500 


$62,534,745 

Ein Blid auf diefe Statiftif verräth 
ein merkwürbiges Verhältniß. Januar 
und Juli find die fengerichften von ven 
fieben Monaten, und merfwürdiger Weife 
bringen fie im Gefhäftsleben vie meiften 


00 | feinem Lande einen für ſolche Anlagen günftigen 


Banferotte. Steben Banferotte und 
Brände irgentwie im geheimen Zuſam— 
menbange? — Dieſes ift nicht nur mög- 
li, fondern fogar fehr wahrfheinlid. 
Die in vielenFähen erfolgreichen Berfuche, 
den geihäftlihen Mißerfolg durd einen 
Ausverkaufan die Berfiherungegefellfichaft 
zu verdeden, mögen einen bedeutenden 
Procentfap der obigen Summe in fi 
ſchließen. Der größte Theil fommt aber 
jedenfalle auf unfer Nationallafter, den 
Leichtfinn. Wir find leichtfinnig in jeder 
Art; leichtſinnig mit Feuer und leichtfin- 
nig im Bau unferer Häufer und leidht- 
finnig felbft in Bertilgung des Unfrautes 
auf dem Felde. Die Polizeigewalt kann 
in Belämpfung diefes Nationallafters 
viel thun, aber die Hauptarbeit fällt auf 





die öffentliche Meinung und auf die 
Preffe. Jedenfalls muß Alles geicheben, | 
um biefer Brandverwüftung Einhalt zu 
thun. — Balt. D. Corr.] 


| 
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Intelligente Karpfen. 


Ein Leſer ver „ZU. Staatsztg.“ ſchreibt 
an jenes Blatt: 

„Bor Kurzem brachte die „Illionis 
Staatsztg.“ die Mittheilung, daß zwei 
Fiſchzüchter in Indiana ihre Karpfen fo 
weit gezähmt und abgerichtet hätten, daß 
fie zu einer beflimmten Zeit an einem be- 
ftimmten Plage an der Oberfläche des 
Waſſers erfchienen, wenn dazu das Gig- 
nal gegeben werde, weiches der Eine durch 
Rufen, der Andere durch Hornſtöße be- 
wirke, um ihr Futter in Empfang zu 
nehmen. 

Schreiber diefes glaubt aber feinen 
Eollegen im Nachbarſtaat im dieſer Hin- 
fiht um einige Pferdelängen voraus zu 
fein, indem er feine Karpfen zweimal des 
Tages, morgens und abendge, in einer 
Speifehalle bewirthet, nachdem er vorher 
durch Läuten einer Glode das Zeichen 
gegeben hat, daß der Tiſch gededt iſt. 
Fiſche in einer Speifehalle zu bewirthen, 
riecht zwar far! nah Münchhauſen, ift 
aber dennoch wahr, und ich werde dies 
im Nachftehenden erklären: 

Letzten Herbft ließ ich auf meiner Be- 
ſttzung (Wilhelmshöhe) bei Bloomington 
einen großen Teich ausgraben und be- 
feste diefen mit Fiſchen*) darunter aber 
feine Raubfifhe, bauptfächlich aber mit 
vier Arten Karpfen, prachtvollen Gold- 
farpfen, Spiegelfarpfen, Schuppenfar- 
pfen, und Schleien. Während der Win- 
terzeit habe ich mich nicht um meine Gäfte 
gefümmert, im Frühjahr aber die Fütte- 
rung an einem beftimmten Platze begon- 
nen, und dieſe beftand hauptſächlich aus 
gefochten und fein geftampften Kartoffeln ; 
diefe fallen aber ihrer Schwere halber zu 
Boden und man fann deshalb die Thiere 
nicht gut beobachten, Ich habe dann 
Brod und Kleie benupt, und da diefe 
Nabrung leicht iſt und an der Oberfläche 
ſchwimmt, fo find denn auch die Fifche 
gern gefommen, um ihren Theil zu holen. 
Aber da Wind und Wellen die Speijen 
weit weg treiben und die Fiſche dieſen 
folgen, fo ift die Beobachtung dann wie- 
der eine mangelhafte. 

Um nun diefem Uebelſtande abzubelfen, 
babe ich vor Kurzem neben dem großen ei— 
nen Heinen Teich auswerfen laffen, zwölf 
Fuß breit und zwanzig Fuß lang, und der» 
art mit dem Erfteren in Verbindung ge 
bracht, daß das Waſſer eins it. Am Ein- 
gang vom großen zum Eleinen Teich habe ich 
auf jeder Seite zwei Pfähle eingetrieben, 
zwei Zoll von einander entfernt, und habe 
zwifchen diefe ein zwölf Fuß langes und 
ſechs Zoll breites Brett auf die bobe 
Kante eingefegt. Diefes fann ſich je nach 
dem Stand des Waffers wohl auf und 
ab, aber nicht rüd- und vorwärts bemwe- 
gen; und weil die eine Hälfte des Brettes 
außerhalb des Waffers, die andere unter- 
halb it, fo it die Verbindung beider 
Teiche nach oben gefchieden, während fie 
nad unten offen bleibt. Wenn nun das 
Butter in den engen Raum geworfen wird, 
fann es nicht wegſchwimmen und bildet 
auf diefe Weife die Speifehalle.. Wollen 
nun meine Gäfte ihre Mablzeiten ein- 
nehmen, fo find fie gezwungen unter dem 
Brett wegzufhwimmen, welches Kunft- 
ſtück fie auch in ſehr kurzer Zeit fertig ge: 
bracht haben. Wenn ih nun mit Futter 
fomme und mit Glodengeläute das Zei- 
hen gegeben habe, daß der Tifch gevedt 
ift, dann ift vor dem Eingange ein gro- 
Bes Gedränge. 

Dann kommt geſchwommen Groß und Slein, 
Denn Seiner will der Letzte fein, 

Bei der Efarbeit entwideln fie einen 
folden Eifer, daß fie ſich durch Zuſchauer 
nicht Hören laffen, und drollig tft es an- 
zufeben, wenn ein Haufen kleiner Fifche 
ih um ein Stüd Brod zerrt und dann 
ein großer Schlingel dazwiſchen fährt 
und ihnen den Biffen vor dem Maul 
wegichnappt. Ya, auch unter den Fiſchen 
iſt Brodneid. 


*) Nebenbei bemerkt: Jeder Farmer, der auf 








Play hat, follte ſich einen Fleinen diſchteich 
anlegen. Karpfenbrut und aud junge Kar- 
pfen und andere Tafelfiiche liefert uniere Re- 
gierung umfonf. Die Fiſchzucht bringt dem, 
ber fie richtig betreibt, nicht nur manden blan- 
fen Thaler ein, fondern bringt auch eine ge- 
funde Abwechslung auf feinen Tiſch. Das 
Bergnügen aber, welches die Fiſchzucht auf der 
Barm Jungen und Alten bietet, if gar nicht hoch 





Was nun das Wadhsıthum und die 
Bermehrung der Karpfen anbetrifft, fo 
bin ih in Folge meiner Beobadtung 
volftändig überrafht. Beim Einfegen 
der Fiſche in den Teich waren die meilten 
nur drei, feiner über fehs Zoll lang; jept 
find bereits Kerle darunter, die über einen 
Fuß meffen. Am meiften aber wundere 
id mich über die vielen jungen Karpfen 
vom legten Frühjahr, melde bereits die 
Länge von zwei Fuß erreicht haben. 





— — — 


Wirkſamkeit der Oleomargarin- 
geſetze. 


Die Milchwirthe und Farmer, welche 
ſich mit der Herſtellung echter Rahmbutter 
befaſſen, dürfen mit der bisherigen Wir— 
fung der nationalen und ſtaatlichen Oleo— 
margaringefege febr zufrieden fein. Der 
Bund erhebt von Kunftbutter (eine aus 
Ochſentalg und Saufett bereitete Schmie- 
re) eine vierfadhe Steuer und die Einnah- 
me aus diefer Duelle hat laut Bericht des 
Inlandſteuercommiſſärs im legten Fis- 
caljahr um etwa 108,000 abgenommen. 
Diefer Ausfall ift fo bedeutend, daß es ſich 
der Mühe lohnt, nach triftigen Gründen 
dafür zu fuchen. 

Zunächſt erfahrt man aus den Bü— 
ern der Regierung, daß leptes Jahr nicht 
weniger als 636 Kleinhändler die Licenz 
zum Verlauf von Dleomargarin „über 
den Counter‘ nicht erneuert haben, Die 
jährliche Licenzgebühr beträgt 348. Da 
nun die Geſammtzahl der Dleomargarin- 
Kleinhändler in den Vereinigten Staaten 
nicht einmal 2000 erreicht, iſt der gedachte 
Abfall ein untrügliches Zeichen für Die 
Wirkjamfeit des Licenzſyſtems. Die da- 
mit verbundenen Weitläufigfeiten und 
Scherereien treiben Manden aus dem 
Geſchäft, der fonft dabei beftehen könnte; 
Undern wiederum ift es nicht möglich, fo 
viel Kunftbutter abzufegen, daß der Han- 
del fih bezahlt. Die in verfchiedenen 
Staaten erlaffenen Dleomargaringefepe 
haben unbedingt fehr viel dazu beigetra- 
gen, das gegen das Kunftproduct befe- 
bende Borurtheil gefliffenlich zu beſtärken. 

Ein weiterer Umftand, der zur Erflä- 
rung des Rüdgangs des Kunftbutter- 
bandels erwähnt werden muß, ift die 
Ihatfache, daß im legten Jahre bierzu- 
lande fo viel „Naturbutter" zu Markte 
gebracht wurde und im Folge deffen hohe 
Preife ih unmöglich aufrecht erhalten 
liegen. Diefer Rüdgang im Preife fcheint 
viele arme Leute, denen „unverfälfchte 
Butter noch vor einigen Jahren un- 
erfhmwinglich war, wieder in den Stand 
gelegt zu haben, von dem Nothbefehle der 
Kunftbutter zur Naturbutter zurüdzufeh- 
ten. 





— — —— — 


Das größte Kind der Welt. 
Das mediciniſche Fachblatt „Lancet“ er— 
hält von einem Correſpondenten einen 
Bericht über einen Knaben, der in WeR- 
Camel vor erft 54 Jahren geboren ward. 
Hier fein Dimenfionen: Höhe 4 Fuß, 
Gewicht 105 Pfund, Umfang am Gürtel 
373 Zoll, an der Bruft 37 Zoll, am Na- 
den 14 Zoll, am Kopf 224 Zoll, an den 
Hüften 23 Zoll, Wade 154 Zoll, Länge 
des Oberarmes 113, Unterarmes 104 
Zoll. Der Knabe fei fehr gefund und 
effe ven lieben langen Tag und zeige ge- 
nügende Intelligenz. Seine Eltern feien 
durchaus nicht corpulente Leute und feine 
Geſchwiſter feten nicht größer und ftärfer, 
als gewöhnliche Kinder ihres Alters. 





Dersenkungen 
und Quetſchungen 


h 49 ſicher 
9 und raſch geheilt 
ei) N Kr d urch 


St. Jakobs Ocol 
— 43 —— 
Bier Monate bettlä⸗ſchen war ich gezwun⸗ 
gerig. gen in einem Stuhle 
Ich zog mir eine zu ſitzen, da ich nicht 
Veriebung des Rüdens liegen fonnte. Gt. 
gu und war gezwungen Jalobs Del hat mid 
vier Monate im Berte | dauernd gebeilt. — 
u" bleiben. St. Ja- | has. J. Hesley. 


068 Del beilte mid —— 
—2 —— €. Stout, Flel aus einer Höhe 


Lhayer, Idwa. von 32 Fuf. 
Queenotown, Pa., 
1. Webr., 1889. 
Ich fiel aus einer 
Höhe von 32 Buß, wo⸗ 
r ſchwere 










8 Monate Schmer: 

sen im Rüden. 
Syracufe, N. 9., durch ih mi 

14. Bebr., 1889. | Berlegungen zuzog umb 

Ic litt drei Monate | gezwungen mar jwei 
aneiner Berlegung des | Wochen an Krücken zu 
MRüdend, die ih mir |achen. St. Jakobs Del 
durch einen Fall ange“ beilte mid. — 3. 8, 
sogen hatte; fechs Wo- | Way. 
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Die Nundfchan. 


Rebigirt und herausgegeben von ber Mennonite Pub. Co. 


Dreis 75 Gents per Jahr. 





eint jeden Mittwoch. 








Ale Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „‚Rund- 
ſchau“ verfebe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, x 
Elkhart. Indiana. 


war 6 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir aud Poſtmarken 
an, canadifche fomwohl als andere. 

A Schicht feine Ehecks. ER 


eld fchiefe man per Money Order, 


Elthart, Ind., 23. Auguft 1890. 








Entered at the Post Office at Elirhart, Ind., 
as second class matter. 





Abonnements fönnen zujeder Zeit be⸗ 


ginnen. Preis per Jahr 75 Cents. Jeder 
Abonnent erhält fein Blatt ein Jahr lang, 
ohne Rüdficht darauf wann er beginnt. 





Wer, ohne dazu beauftragt zu fein, auf 
der Poſt Sachen erhebt, die nicht an ihn 
adreffirt find, macht fi eines Verbrechens 
ſchuldig, das im Entdedungsfalle ſchwer 
beftraft wird. Wir machen dieſe Mitthei- 
lung, weil öfters von Abonnenten Klagen 
bei uns einlaufen, daß ihre Blätter auf 
der Boft von Anderen erhoben und nicht 
abgeliefert werden. 





Leſet dies. 


Wir fcheuen weder Opfer noch Mühe, 
um die „Rundfhau“ zu der verbreitetiten 
Beitung unter den Mennoniten deutſcher 
Zunge zu maben. Bon diefer Abfiht wa: 
ten wir bei der Feititellung des niederen 
Abonnementpreifes, jowie bei der Verab— 
folgung -der zahlreihen Prämien für die 
Lefer im Allgemeinen und Abonnenten: 
fammler im Beionderen geleitet. | 

Dur nachſtehendes Anerbieten ſoll es 
jedem Leſer möglich gemacht werden, ſich 
feine „Rundſchau“ für's nächſte Jahr um: 
ſonſt zu erwerben, und hoffen wir, daß 
recht viele von dieiem günjtigen Aneı bie: 
ten Gebraub machen werden. 

Ein jeder Lejer fann in feiner Nachbar: 
ihaft Familien finden wo die „Rund: 
ſchau“ noch nicht gehalten wird und jollte 
verfucen fie dort einzuführen. 

Daß Jemand jchon auf eine andere 
Zeitung abonnirt, ift fein Grund, warum 
er nicht au die „Rundſchau“ halten foll. 
Die „Rundſchau“ tann durd) feine County— 
oder Stadtzeitung erſetzt werden, fo wenig 
wie die „Rundſchau“ für eine County: 
oder Stadtzeitung Erſatz leiltet. Doch 
bier das Angebot: 

Für Einfendung von Namen und 
Adrefie eines neuen Abonnenten für Die 
„Rundihan‘ mit der Bezahlung für ein 
Jahr (75er) Ihreiben wir dem betreffen: 
den Einfender 25 Gents gut. Sobald er 
die Namen von drei neuen Abnehmern 
eingefandt, alfo 75 Cents gut bat, ſchicken 
wir entweder die „Rundſchau“ an irgend 
eine von ihm angegebene Adreſſe ein Jahr 
lang oder fchreiben ihm ein Jahr für jein 
eigenes Abonnement gut. Mit anderen 
Worten, wer drei neue Abonnenten ge— 
mwinnt, hat damit fein Abonnement für’s 
nächſte Jahr bezahlt, oder, wenn er im 
Rücdſtande ift, ein rüdjtändiges Jahres— 
Abonnement. 

Wer blos einen oder zwei neue Abon: 
nenten gewinnt, kann den zu feinen Gun: 
ften entfallenden Betrag von 25 oder 50 
Gents ebenfalls zur Zahlung feines nädjt: 
jährigen Rundſchau-Abonnements verwen— 
den, indem er das, was auf 75 Cents noch 
fehlt, nachſchickt, oder er kann in anderer 
Weiſe darüber verfügen. 

Wer mehr als drei neue Abonnenten 
ſammelt erhält gleichfalls für jeden der— 
ſelben 25 Cents gutgeſchrieben und kann ſich 
aus unſerem Bücher-Verzeichniß irgend 
etwas auswählen, deſſen Preis nicht höher 
iſt, als der ihm gutgeſchriebene Betrag, 
ſo daß z. B. VDerjenige, der fünf neue 
Abonnenten gefunden hat, ſich irgend ein 
oder mehrere Bücher oder Zeitungen im 
Geſammtwerthe von $1.25 auswählen 
fann. 

EI” Die Namen können einzeln zu 
verfchiedenen Zeiten eingefandt werden, 
aber die Abonnentenfammler find gebeten, 
fih zu ihrer eigenen Befriedigung genaue 
Aufzeichnungen zu machen. 

Die neuen Abonnenten ſelbſt erhalten 
feine Prämie, was wohl durd die Billig: 
keit des Blattes gerechtfertigt ift. 

EI Diejes Angebot ijt nur bis zum 
1. October d. J. giltig. Wer ſich daber 
durh das Sammeln von Abonnenten 
feine „Rundſchau“ für's nächſte Jahr ver: 
dienen will, muß dies jegt thun. Nach 
dem 1. October wird nidht3 mehr gut: 


zum Berfenven fertig. Beitellungen wer: 
den umgehend ausgeführt. Er enthält 
die üblichen Kalenvder-Angaben mit Wet» 
ter: Vorberfagungen für jeden Tag im 
Jahre und ſteht, was Reichhaltigfeit des 
Inhalts anbelangt, feinen Vorgängern 
ebenbürtig zur Seite. Außer dem jbönen 
Titelbilde, welches eine anmutbige Kin: 
derfcene darftellt, ift ver Kalender noch mit 
drei hübſchen Bildern ausgeftattet. 

Von dem gediegenen Inhalte heben wir 
befonders den interefjanten und lehrrei— 
hen Auffag des Meteorologen &. J. Heat» 
wole hervor, in welchem Bieles, was dem 
Nicht-Sachverſtändigen im Kalender dun— 


kel erſcheint, auf eine leicht verſtändliche 


Weiſe erklärt wird. 

| Siehe Preife auf der legten Seite. 

| IF” Für unfere Kunden in DManitoba 
| haben wir wieder eine feparate Ausgabe 
| des Kalenvers gedrudt, welche eine für die 
| Breitegrade von Manitoba giltige Be: 
rechnung enthält. 





Der „Herold der Wahrheit”, eine religiöſe, 
| halbmonatlich erjcheinende, 16jeitige Zeit: 
ichrift, gewidmet den Intereſſen der Menno— 
niten-Gemeinjchaft, ſowie der Erläuterung 
evangelijcher Wahrheit und der Beförderung 
einer heilfamen Gottesfurdt. Das ältejte 
mennonitijche Blatt in Amerifa, Preis per 
Jahr 81.00. — „Rundſchau“ und „Herold 
der Wahrheit‘ zujammen an eine Adreſſe 
$1.50 per Jahr. 





„Befunde Wohnungen und Nahrungs: 
mittel für die arbeitenden Claſſen.“ Octav, 
63 Seiten, Preis 1dc. 

„Desinfection und individuelle Bor: 
jibtsSmaßregeln gegen anjiedende Krank— 
| beiten.” Octav, 40 Seiten, Preis 40c. 

Jedes diefer beiden Bücher ift in deut: 
ſcher und engliſcher Sprache gedrudt und 
zwar fo, daR eine Seite engliihb und die 
gegenüberjtehende deutich tjt. 

Zu beziehen von der 

American Public Health Association, 
Letter Drawer 289. Rochester, N. Y. 








Grtundigung. — Auskunft. 


Rey Wer eine Auskunft ertheilt, ift gebeten 
anzugeben in welcher Rummer die betreffende 
Erkundigung abgedrudt war. 


35 Jır Intereffe ver Fragefteller bitten 
wir Diejenigen Leſer, Die an diefer Stelle 
Erfundigungen nach ihnen befannten Per 
fonen finden, diefelben darauf aufmerffam 
zu machen. 


(?) Wie it Die Aoreffe des Gerhart 
Did, fr. Farmers Valley, Neb. 


(?) Johann Stahl, Bon Homme, 
©.-Dafota, bittet um die Adreſſe des Eor- 
nelius Janzen, fr. Goldſchar, Orechow, 
Gouv. Taurien. Da Briefe unbeantwortet 
bleiben, fo glaubt Fragefteller, nicht im 
Befipe der richtigen Adreſſe zu fein. 











Wie das Sutter jo das Dieh. 


Gegen die richtige Ernährung unferer 
Hausthiere wird am meiften zum Früb- 
jahre bin gefeblt. Da find die Rüben 
verfüttert, das Heu iſt ftaubig, das Stroh 
muffig, das Korn angeſchimmelt, und zu 
reichlicheren Getreidezuthaten will man 
ih aus Sparfamkeitsrüdfihten nicht 
entfchließen. Man vertröftet das BVieh- 
zeug auf das Grünfutter, auf tie bald 
in üppigem Grün prangende Weide. 
Dod, nichts verfebrter als das! 

Gerade Ende Winter ift eine gleich- 
mäßige, gute, Fräftige Ernährung und 
Fütternng den Thieren nötbiger denn je; 
denn da wechſeln fie ihr Haarkleid und 
das Zugvieh ſieht ſtrammer Anipannung 
entgegen! Reichliche Fütterung iſt und 
bleibt unter allen Umſtänden rationell, 
wobei aber wohl zu beachten iſt, daß ſie 
eine wohlberechnete ſein muß. Und eine 
reichliche Fütterung iſt niemals mit Ue— 
berfütterung zu verwechſeln. Ueberfüt 
terung, z. B. eine ſtarke Fütterung mit 
koſtbarem Kraftfutter, iſt eine Verſchwen— 
dung und führt ebenſowohl zum Ruin der 
Wirthſchaft, wie eine Hungerhaltung des 
Viehes dahinführt. 

Beſonders iſt bei der Ernährung ber 
Pferde wohl zu beadten: daß biefelbe 
(abgefeben von dem Bebarrungsfutter) 
mit der Leiftung flets im Gleichgewicht 
bleiben muß. Gebt man bierbei zu kurz 
vor, fo arbeiten die Pferde auf Koften 
ihres Körpers, magern ab, verlieren bald 
ihre volle Leiftungsfäbigfeit; füttert man 
dagegen zu reichlich, fo werten die Pferde 
fett, nehmen ab an Luft zur Arbeit und 
an Kraft, denn diefe wird bei denfelben 
ebenso fehr durch überflüffiges, wie Dur 
mangelndes Fleifh und Fett verringert. 
„Der größte Feind des Pfertes ift das 
Fett,’ fagen die Beruinen. Und recht 
haben dieſe Menſchen, die das ihnen fo 
unentbehrliche Pferd mit der größten 
Sorgfalt erziehen, von Jugend an beob- 
achten und feine Pflege mit zur Haupt- 
aufgabe ihres Lebens machen, bierin 
gewiß. 

Nicht felten behaupten Leute, welde 
mehr Vieh halten, als fie reichlich genug 
ernähren können, fie dürfen die Anzapl 





geſchrieben. 


nicht vermindern; mit weniger Thieren 


Der Familien⸗Kalender für 1891 iſt 





können ſie den erforderlichen Dünger 
nicht produciren. Sie füttern vielleicht 
drei Stück mit dem Futter, das für zwei 
nicht zu viel wäre, oder halten ihre Thiere 
hauptſächlich auf Stroh und dergleichen 
gehaltloſes Futter mehr. Solche Bauern 
haben es noch nicht bis zu der Einſicht 
gebracht, daß der Dünger, ſowohl ſeiner 
Menge ale Güte nad, an erſter Stelle 
von der Quantität und Qualität des ge- 
gebenen Futters abbängt, daß man des- 
wegen 3. B. mit zwei gut gefütterten 
TIhieren das Futter durch Milch- und 
Sleifcherzeugung viel höher vermwertbet, 
als die es thun, welche nur eben das Er- 
baltungsfutter erhalten. Zwei reichlich 
rnäbrte Kühe liefern doch leicht 4000 
bis 5000 Quarts Milch pro Jahr, wäh— 
rend man von drei ſchlecht ernährten ge- 
wiß nidt über 3000 Duarts erbält. 
Endlich hat man bei einer reichlichen Er- 
nährung viel feltener Krankheiten unter 
feinem VBiehitande, als wenn derſelbe 
ſchlecht gehalten oder magerer gefüttert 
wird, ala es der Natur der Thiere zuſagt. 

Wenn die Tbiere, vom Huhn an bie 
zu dem Rinde hinauf, nicht Fleifh genug 
baben, um im Nothfalle gut ſchlachtbar 
zu fein, ift die Ernährung nicht gut oder 
nicht fo befchaffen, mie es für das Wohl 
der Wirthſchaft zu wünſchen wäre. 


—___ — 


Tabakrauch — Gift. 


So mancher bisher räthſelhafte Fall von 
Vergiftung, der nach dem Genuſſe von 
Fleiſch beobachtet wurde, dürfte ſeine Er— 
flärung in einer Entdeckung finden, die 
ein Pariſer Fleiſchbeſchauer vor einigen 
Monaten machte. Derfelbe fand durd 
eine Reihe von Erperimenten heraus, daß 
der Zabafsraud jedes von ihm durch 
drungene Fleiſch giftig mache, und zwar 
mit abſolut tödtlicher Wirkung. Ein Hund, 
dem man den verführerifchen Leckerbiſſen 
eines Stüdes von Tabaksrauch berühr 
ten Rinpfleifhes anbot, wies denfelben 








mit Entſchiedenheit zurüd, ließ ſich aber 
betrügen und genoß das Fleiſch, als man 
es ibm kleingeſchnitten und in Brot ver 
ſteckt darreichte. Zwanzig Minuten da- 
rauf verendete das Thier unter allen 
Symptomen der Vergiftung. Diefelbe 
Wirkung trat auch bei anderen Ziheren 
ein, und nicht nur beim roben Fleiſch, 
fondern beim gebratenen, gefochten, gerö— 
fteten, kurzum bei Fleiſch in allerlei Zube- 
reitungen, infofern es dem Tabaksrauch 
ausgeſetzt geweſen. Auch die ſtärkſte Sie— 
dehitze und der Proceß des Kochens kann 
das Nicotingift nicht entfernen, die Wir— 
fung ift eine unfehlbare, wenn fie auch 
nicht immer gleih raſch eintritt. Wenn 
weitere Beobachtungen die Behauptung 
des Parifers beftätigen, fo ift die gänzliche 
Berbannung ter Cigarren und Tabaf- 
pfeife bei Leuten, die mit Fleifh hantie— 
ten, ſolches feilhaben oder austragen, im 
Intereſſe ver öffentlichen Geſundheit drin- 
gend geboten. E. L. 


—— - 


Allerlei. 
— Eine Schwalbe kann an einem Tage 
400 Meilen weit fliegen. 


50 Dollars per Monat nebſt Koſt und 
Logis erhalten die Erntearbeiter an man- 
hen Plägen Manitobas. 

— Die Getreideernie in Oregon und 
Wafbington fol viefes Jahr eine ganz 
außerordentlich gute fein; auch die Obft- 
ernte iſt ausgezeichnet. 

— Eine Laube mit nicht weniger als 
3000 blühenden Rofen war unlängft im 
Pfarrhofe zu Theiß in Nieder- Defterreich 
zu ſehen. Bon weit ber kamen vie Leute, 
um das duftende Wunder in Augenfchein 
zu nehmen, 

— Zwifhen Guatemala und San Sal. 
vador, zwei kleinen Staaten Mittelame- 
rifas, iſt Krieg ausgebroden. Das 
feine Sar Salvador will Äh von dem 
größeren Guatemala nicht zu einer Union 
zwingen laffen. Es haben bereits mehrere 
Zufammenftöße flattgefunden, wie es 
ſcheint, mit wechfelndem Erfolg. 


— Die Landwirthe in der Umgegend 

von Beatrice, Neb., find neuerdings durch 
das Auftreten einer ſchnell umfichgreifen- 
den Schweinekrankheit beunruhigt worden. 
Die Grunzer zeigen zuerft Lahmheit im 
Kreuze und flerben gewöhnlih nad Ab— 
lauf von fünf Tagen. Vermuthlich ift es 
eine Art Milzentzündung, die vielerorts 
als Vorläufer der eigentlichen Cholera ge- 
fürchtet wird. 
— Unter den Indianern Nordamerikas 
trifft man oft einen Haarwuchs von er- 
Raunlicher Ränge; fo fol ein Häuptling 
der Crows Haar von elf Fuß Länge 
gehabt haben. Gewöhnlich trug er das— 
felbe aufgerollt und mit einem Lederrie- 
men zufammengebalten, ein KRopfihmud, 
der mehrere Pfund wog. Bei feierlichen 
Belegenbeiten ließ er es gleich einem lang 
ſchleppenden Mantel um fi berabhän- 
gen. 


— In England wurden die Ergebniife 
einer Statiftif veröffentlicht, welche er- 
mitteln follte, wie viele Menfchen bei der 
Handels- und Fifcher-Flotte zu Grunde 
geben. Darnadh bat das Meer in 10 
Jahren 30,000 Menſchenleben gefordert. 
Die höchſte Ziffer, 3512 Opfer, wurde im 
Jahre 1882, die niedrigfte, 2071, im 


— — 





Jahre 1888 verzeichnet. Hoffentlich wer- 


den die befjeren Einrichtungen des „Ret- 
tungsmwefens zur See’ diefe Zahlen noch 
mehr vermindern. 

— Nah dem in Springfield, Maff., er- 
fheinenden Blatte „Homeftead ‘ wird die 
Mepfelernte in faft allen Staaten dieſes 
Jahr eine fehr fchlechte und für den Be- 
darf an diefer Obſtſorte unzulänglice 
werden; fie wird nicht mehr als 500,000 
Faß ausmachen gegen 700,000 in 1889 
und eine Million in 1888. Die Pfirſich— 
ernte ift in Michigan, Pennfylvania, De- 
laware, in den füdlichen Staaten und in 
Eonneecticut feblgeihlagen. Der Ertrag | 
an Birnen und Pflaumen tft in den ver- 
ſchiedenen Theilen des Landes ein unglei- 
her und weit unter einer Durdfhnitte- | 
ernte. Dagegen werben die Weintrauben | 
einen ungemein reichen Ertrag liefern, | 
nur in New Jerſey und einigen Süpftaa- | 
ten nicht. | 

— Es wird noch eine Woche oder län- 
| ger dauern, bis tie amtlichen Cenſusbe— 
| richte veröffentlicht werden Fünnen. Es | 
fommen jedoch fortwährend Notizen zu | 
Tage, welche ſchon im voraus interefjante | 
Winfe geben. Die Bevölkerung des Lan— 
des, die man auf mindeſtens 65 Millio- 
nen angejchlagen hatte, beträgt nad An- 
gabe des Genfusfuperintendenten nur 
etwa 64,442,000. Mehr, jagt Hr. Por- 
ter, lann er beim beflen Willen nicht 
berausrechnen. Städte haben großartig 
an Einwohnern zugenommen, aber auf 
Koiten der Kopfzahl der Landbevölkerung. 
Weſtliche Staaten, namentlih nordweſt 
liche, die in 1880 nod: gar nicht eriflirten 
und als Territorien nur ſchwach bevölkert 
waren, treten jegt mit Hunderttaufenden 
auf. Dafür aber ift die Zunahme der 
Bevölkerung in den öſtlichen Staaten ge- 
ring, während fi in den Neuengland- 
Staaten thatfächlich ein Rüdgang bemerf- 
bar macht. 

— Die californifche Obſternte ift äußerſt 
günftig ausgefallen. Sie ſteht — fo mel- 
det ein dortiges Blatt — nad den aus 
verjchledenen Theilen des Staates einge- 
| gangenen Berichten, der legtjührigen an 
| Menge nicht nach, übertrifft fie aber an 
| Güte. Diefer Unftand, ſowie die Midern- 
ten im Oſten, fihern dem californifchen 
Obſt gute Preife. Die Pflaumenernte 
wird freilich nicht fo groß ausfallen, als 
anfangs erwartet wurde, doch ift dieſe 
Frucht von beionderer Größe und viel» 
leicht der beiten Befchaffenheit, die in Ca- 
lifornien je erzielt wurde. Die nördli— 
hen und füdlichen Counties werden große 
Ernten liefern, die auch gute Preife brin- 
gen. Die diesjährige Obfternte fteht in 
Bezug auf Reife ungefähr drei Wochen 
binter frisheren Ernten zurüd. Die Aus- 
fuhr nad dem Diten wird größer werden 
ala je zuvor, Die Rofinenernte verfpricht 
einen riefigen Ertrag. Fresno County 
allein erwartet einen Ertrag von 1,000,- 
000 Kiften. Die Ausfuhr der Rofinen 
wird gegen Ende September beginnen. 
Die diesjährige Pflaumenernte, anfangs 
als Mißernte, dann als Mittelernte und 
ſchließlich als gute Ernte berichtet, wird 
ungefähr 10,000,000 bis 16,000,000 
Pfund liefern. 


— — — — 





Beiträge zur naturgemäßen Le— 
bens- und Heilweiſe. 


— Das Shwammbad zur Brujtflär- 
fung. Diefe Form des Bades kann in 
faft irgend welchem Zuftand des Körpers, 
fowohl als Reinigungsmittel ale zum 
Schug gegen Krankheiten, genommen 
werden. Schwache Perfonen follten mit 
dem laumarmen Schwammbad beginnen 


aus, wodurch die Schleimhäute gereizt, 
oft fogar entzündet werden. Biele Kebi- 
nnd Bruftfranfheiten werten dadurch 
hervorgerufen oder verſchlimmert. Die 
Nafe ift ung zum Athmen gegeben, in tbr 
wird die Yuft vom Staub u. f. w. ge» 
reinigt, imdem derfelbe an den Härchen 
oder der feuchten Schleimbaut bängen 
bleibt und ferners wird die Luft auf ihrem 
Wege durch die Naſe erwärmt, was bes 
fonders bei Falter Luft von arofer Be- 
deutung ift. Wer dur den Mund ath— 
met ſchädigt feine Gefundbeit, wie aus 
dem oben Gefagten leicht erſichtlich ift. 





Neueſte Nachrichten. 
Yusland. 


Deutfhland.— Berlin, 20. Auauft. Auf 
dem Gewaltmarſch, den ein dairiſches Meniment 
zwiſchen Markoreit und Eibelftadt zurüdı-ate, 
wurden 170 Mann vom Zonnenftih g ir ffen. 
rei berfelben farben umd fiebzehn liegen im 
Sterben. 


Defierreih Ungarn. — Wien, 17, Aug. 
Der Ertrag der Weizenernte in Ungarn wird 
auf 80 Millionen Centner und deren Werth 
auf 140 Millionen Gulden angeſchlagen. Etwa 
40 Millionen Sentner fünnen ausgeführt wer- 
ten. 

Wien, 20. Aug. In ganz Defterreich berricht 
eine ftarfe Hiße, und ed haben viele Fälle von 
Hipfchlag ſtatigefunden. 

Wien, 22. Aug. Geſtern wurde bie Steier- 
marfvon einem D.fan heimgeſucht. Der Sturm 
entwidelte eine fürchterliche Bewalt, und es ift 
viel Schaden angerihtet worden. In Graz 
wurde das Gebäude der nationalen Ausftellung 
vollſtändig zerſtört. 

Peſt 22. Aug- Das Ackerbauminiſterium von 
Ungarn bat ſtatiſtiſche Tabellen üder die + ei» 
zenernte der ganzen Welt gefammelt. Danach 
beträgt dieſelbe 725 Millionen Heftoliter, und 
die Menge, welde von einfuhrenden Ländern 
verlangt wird, 123 Millionen Hektotiter. Die 
Geſammtmenge von Weizen, weiche zur Einfuhr 
vorhanden iſt, beträgt 148 Millionen Deftoliter, 
Der Minifter fagt in feinem Bericht, daß we- 
gen des geringen Borr ıthes ber Ueberchuß im 
Verhältniß zu dem zur Einfuhr nothwendigen 
Getreide gering ift. 


Dänemarf.— Kopenhagen, 22. Aug. In 
einem Zollſpeicher brach geſtern Feuer aus und 
richtete einen Schaden von 2 Millionen Kronen 
an. 


Schmweiz.— Bern, ©. Aug. Heute wurde 
der Santon Waadt von einem Wırbeiwind 
beimgejucht, der einen bedeutenden Sad n 
anrıdhtete. Die Dörfer Yavalee und Jous 
wurden zerflört und ganze Wälder wurden ver- 
nichtet. Eine Menge Menſchen wurden verlegt, 
Der Orkan hatte eine Dauer von nur drei Mi— 
nuten. 

Genf, 22. Aug. Es wird gemeldet, daß dem 
Wirbelwind, welder am Mittwon den Canton 
MWoadı beimiuchte, 133 Wenfhenleben zum 
Opfer gefallen find. 


Sranfreidh.—Parig, 19. Aug. Heute fand 
auf der Jura- und Simplon-Babn ein Zulam- 
menftoß fatt, bei welchem 15 Perionen, mei- 
ſtens Ausflügler, verlegt wurden. 


Rufland.—Reval, 17. Aug. Heute Mit- 
tag fam der Kaiſer Wilbelm bier an. An ver 
Landung empfing der Großfürſt Wladim r den 
taifer. Die Stadt war mit Flaggen geibmüdt 
und bie in den Straßen verfamm-Ite Menge 
zeigte großen Enthufiagmus. 

&t. Petersburg, 17. Aug. Dir ruffifhe Re- 
gierung hat in Frankreich eine halb: Million 
Gewehre beſtellt. Dur den Zuſammenſturz 
des Gerüſtes an einem ſechsſtödigen Gebäude 
auf dem Newski Profpeft verloren geſtern acht 
Arbeiter das Leben und acht andere erlitten 
Berlegungen. 

St. Petersburg, 19. Aug. Die Regirrung 
bat beſchloſſen, entſchiedene Maßregeln zu tref- 
fen, um Auswanderungdagenten zu verhindern, 
Bauern zur Auswanderung, bei nders nad 
Braſilien, zu überreden. a 

St. Petersburg, 19. Aug. Die färtifche Be- 
hörde von Narva hatdem Kaifer Wilhelm ein 
Album überreicht, welches Anfichten der Stadt 
und der Umgebung berfelben entbältl. Wie 
Kaufmannihaft bat ibm eine Geſchichte der 
Stadt in deuticher Spracbe, in einem prachtvollen 
Einband, verehrt. 

&t. Peterebur.:, 20. Yun. Auf der Wolga 





und deffen Temperatur almälig vermin- 
dern. Das Bruſtſchwammbad ift dae 
befte Schugmittel gegen Huften und Gr-| 
fältungen. Man wende es jeden Mor- | 
gen, oder jeden Abend und Morgen an, 
indem man einen Schwamm oder ein) 
Handtuh in kaltes Waffer taucht, raſch 
damit über die Bruft fährt und fie dann 
tüchtig mit einem groben, trodnen Hand 
tuch abreibt, bis die Haut ganz roth iſt 
Faft irgend Jemand, wie ſchwach er auch 
fein mag, fann kaltes Waſſer in diefer 
Weiſe nicht nur ohne Nachtheil, fondern 
mit großem Nugen anwenden. Wer 
aber feinem ganzen Körper täglid 
ein foldbes Shwammbad mit nadfol: 
gender Abreibung zufommen läßt, wird 
die wohltbuenden Folgen bald erfahren 
intem er wieberftandefähiger und ge- 
fünder wird. 


— Die üble und ſchädliche Gewohn-⸗ 
beit des Schnardens hat ihre einzige | 
Urfache in der Dffenhaltung des Mundes | 
beim Schlafen. Der Schnarder hält 
den Mund offen, bis derjelbe troden ge- | 
worden if. Dann ſchließt er ihn von | 
felbft und hört damit aud zu fhnarden | 
auf. Diejenigen, welde brim Arbeiten | 
und Geben ven Mund offen halten, jhnar- | 
ben au, denn fie fchlafen mit offenem | 
Munde. Dies ift leicht abzugewöhnen, | 
zumal bei Kindern, wenn dem Schlafen 
den langfam und fanft der Mund ge 
Ihloffen wird, ‚ohne daß er aufwacht. 
Geſchieht dies einige Abende nad einan 
der, fo ift die üble Gewohnheit überwun- 
den. Wer ih das Offenhalten des Mun- 
des beim Gehen und Arbeiten abgewöhnt, 
wird nicht nur nicht ſchnarchen, ſondern 
fih au vor vielen Krankheiten bewab 
ren. Bei offenem Munde wird viel Staub 





eingeathmet, Mund und Kehle trodnen , 


verbrannte heute der Dampfer Gregory bei 
Niicbn:» Novgoror. ine Menge Pıffagiere 
verbrannten und ertranfen, 





— | 


Forni’s 


Alpen-Aranter 
Blut-Beleber. 


Ein Guaden-Geſchent der Natur jür die 
Menichheit. 


Der alte Dr. Beter Fahr ney ſtammte von Schwei— 
£ ab und wurde ım vorigen Jahrhundert in Yancajter 
Eo., Ba., geboren. Er wohnte und praltisirte ale Arzt 
in Wajhington Eo., Md., bis zu jeinem Tore, und jeine 
Arzeneien iind bis auf den heutigen Tag inı Gebrauch 

eblieben. Sein berühmter Blut-Keiniger bat der lei- 

enden Menichheit mehr Gutes eriwieien, als irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit jein Enkel, ein Arzt 
und praftiiher Chemiter, bradıte dieſes werthvolle Heil- 
mittel zu feiner jegigen hoben Bolltommenbeit. 

Der ausgedehnte Bertauf von magnetiichem Waſſer, 
das aus artefiijhen Mineral-Quellen genommen wurde, 
welche an einigen Stellen bıs zu einer Tiefe von 1200 Fu 
unter der Oberfläche gebohrt wurden, brachte ihn au 
den Gedanken, dieſes Wafler al? Auflöjungs-Mittel bei 
der Herſtellung jeiner Medizin, allgemein befannt unter 
dem Namen „Fzorn’s Alpen-Kräuter Blut-Beleber,* ans 

umwenden und auf dieie Weije eine vegetabiliiche und 
armloſe Mineral-Berbinpung berauitellen, wie eine 
folche nie zuvor entdedt worden iſt. 
Die Alpen-Sräuter 
beitehen aus mehr als dreifig verichiedenen Arten im— 
portirter und einheimischer Wirrzeln, Rinden, Blättern, 
Samen und Beeren, die feit Jahrhunderten betannt 
De daß fte die höchiten medizinischen Eigenichaften be- 
gen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Sitz haben, 
furiren, und man gebraucht jie gegen Berftopfung, Ber: 
dauungsbeihmwerden, frantes und nerböjes Kobfweh, 
Zeberleiden, Gallenbeſchwerden, Gelbiucht, Rheuma— 
tismus, Gicht, Dyspepſie, Berdauungsichwäce, Roſe, 
Würmer, Bandwurm, Waflerjucht, Neuralgia, Froft- 
und Fieberſchauer, Beriodiihe Kopfſchmerzen, Schlei 
gene Fieber, Seropheln und andere jcrophulöie 
anfheiten, Finnen, Buſteln, Hispoden, Schwären, 
Geihmiülite, Flechten u. Salzfluß, Grindkopf, Freſſende 
lechte, Schwären und Geſchwüre, Schmerzen in den 
ochen, Seiten und im Kopf, frauensftranfheiten, 
Unfruchtbarkeit, Weikfluß, Wbzehrung, Allgemeine 
Shwäde, Krebsförmiger Fluß, Krebs, Bronchitis, Ma’ 
fern, Hämorrhoiden, windel, Rückenſchmerzen, Nie 
ren⸗Leiden u. ſ. mw. 

Die Alpen-Kräuter find keine Apotheker⸗Medizin, be- 
dentet vas. Man kann fie nur vom Lokal-Agenten oder 
direft vom Hauptquartier beziehen, fo daß der Eigen 
thümer immer für die Reinheit und die heilenden Eigen- 
& ften diejes Mittels veramtwortlich ift. — Wegen nä- 

er Angaben, Bedingungen für die Agenten u. i. m. 
adreiiire man 
Dr. DB. Fahrney, 393 Ogden Ave., Chicago, FU. 





























De 








r Bermittler. 





Fünfzeilige Anzeigen an biefer Stelle 
Boften bei einmaliger Einſchaltung SO 
Gents. Kür jede Zeile über fünf find 
5 Cents erira zu entrichten, 

Bei öfterer Einſchaltung flellen fich die Preife 
für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 


Bür zwei Wocen, 55) und 5 Cents ertra für 
ag 2 — “2 fede Zeile über fünf 
* zwölf * 223 für ſede Einfchaltung. 
„ ein halbes Jahr $3.25 | vud 3 Cents ertra fü 
ee 9.50} Ale über fan 


BI Durdicnittlih bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müffen vorausbezahlt 
werben. Für Beträge unter 51.00 nehmen wir 
aud Poſtmarken an. 

Adreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. 


von chriftlichen Eheleuten ein 
Berlangt Kind von 3—8 Jahren als 
eigen oder auf gewiſſe Zeit. Anträge fende man 
an bie „Rundſchau“ Ellhart, Ind. 


Ei u: gemachtes Farm⸗ und Buggyge- 
gen: ſchirr, fowie auch Sielenbeſchlag 
und Harneßöl find bei mir flets billig zu haben, 
Rıparaturen an alten Geſchirren fchnell und bil- 
lig. Bitte vorzufpreden! Peter Giesbrecht, 


29-35 3 Meile ſüdlich von Hillsboro, Hanſ. 
daß jeder Geſchäftsmann, 
Berlangt der die Aufmerkiamfeit der 


Rundichaulefer auf feine Waaren zu lenfen 
wünicht, an dieſer Stelle eine Anzeige einhalten 
läßt. 





daß Jeder, ter eine Farm, 
Berlangt ein Pferd, eine Kuh oder 
irgend fonft etwas zu verkaufen, zu Faufen oder 
zu vertaufchen wünſcht, an dieſer Stelle eine 
Anzeige einfchalten läßt. 


1000 von ben jepigen 
Berlangt Rundfchaulefern, die ihr 
Blatt für's nächſte Jahr umfonft wollen, 
(Siehe 3. Seite, 1. Spalte.) 





Neueſte Nachrichten. 


Julaub. 


Little Roch, Ark, 16. Aug. Der Paſtor 
Andrew Hunter erlitt in Cotton Plant einen 
Schlaganfall und wurde geftern hieher gebracht, 
wo er in ſehr bevenklihem Zuflande darnieder 
liegt. Der Schlag traf ihn auf der Kanzel, mitten 
in feiner Predigt, und mit ben Worten ‚meine 
Arbeit ift gethan“ ftürzte er nieder, 


„ | niedergeweht, wobei zugleich ein Theil des Da- 


lie Beſchädigungen bavongetragen. 


fer’ ſchen Farm vom Sturme zerflört worden, ben 
Bewohnern if fein Leid gefcheben. 


Bloomington, IN, 2%. Aug. Geſtern 
griff in Eropfey in diefem County eine Stinf- 
fage das Kind von Albert Popejoy an. Die Be- 
ftie hatte dasſelbe am Bein erfaßt und mußte 
— werden, ehe fie ihre Beuſe fahren 

e * 

Philadelphia, 21. Aug. Während ei- 
nes heftigen Sturmes, welcher die Nachbarichaft 
bier heute Abend gegen 7 Uhr heimfuchte, wurde 
bie ſüdliche Mauer des -talles, der von ben 
Straßenbahngefellichaften der 12. und 16., 10 
und 11. Straße gemeinſchaftlich benugt wirt, 


ches einflürzte und mehrere + traßenbahnwagen 
zertrümmerte. Bier Perfonen fanden ihren ſo⸗ 
fortigen Zod, und brei find fo ſchwer verlegt, 
daß an ihrem Wiederauffommen gezweifelt 
wird; weitere breit trugen geringere Berlegun- 
gen davon und ein Mann wird vermißt; ber- 
felbe ift wahrfcheinlich todı. Mehr als zwanzig 
Pferde wurden ertchlagen. Der Sturm, welder 
al dies Unheil anrichtete, begann gegen 6.45 
Min. heute Abend; Blig und Donner waren 
fehr heftig, und der Regen floh in «trömen 
berab. 

Reading, Pa., 22. Aug. Heute Morgen, 
fur; vor 11 Uhr, ereignete fich ein fchrediicher 
Unfall auf der Mount Penn Gravity Eifenbahn, 
einer Bahn, welde den Mount Penn 800 Fuß 
über der Stadt Reading binaufgeht. Sie be- 
ginnt an der Stabigrenze und läuft bis zur 
Spitze des Berges, eine Entfernung von fünf 
Meilen, Auf der Rüdfabhrt kehren die Eifenbahn- 
wagen auf einem anderen Wege durch ihr eige- 
ned Gewicht nach dem Ausgangspunft zurüd, 
Heute Morgen ging ein Wagen mit ungefähr 
18 Paffagieren nach der Bergipige ab und die 


A. Denner, Mountain Lake, Minn. 


Allen Freunden und Leſern der „Runtichau” made ich b’ermit befannt, daß ich 
wieder mein einenes Gefchäft etablirt habe und meine Waaren fo 


gut und billig 


als möglich zu verfaufen gedente. Mache hauptſächlich auf mein volles Lager von 


= Schnittwaaren 3 


aufmerkſam, fowie auf die große Auswahl 


einbeimifcher und ausländiicher Tuche für den Winter. 


Alles neuefte Mufter neue Waare. 
Zur Kundſchaft ladet ein A. Penner, Mountain Lake, Minn, 









































Auction! 


Ich beabſichtige dieſen Herbſt mein Waarenlager oder einen 
großen Theil desſelben durch Ausruf zu verkaufen. Der erſte 
Verkaufstag iſt auf Sonnabend den 13. September 
feftgefeßt und foll der Ausruf bis auf Weiteres jeden darauf 
folgenden Sonnabend fortgejeßt werden. 

Freunde! Verſäumt nicht eine gute Gelegenheit. 


Auguft 1890. Sohn Ianzen, 
— Mountain Lake, Minn. 














Fahrzeit beirug ungefähr 30 Minuten. Auf der 
Bergipipe befindet jich ein Thurm, den die Paf- 
fagiere befteigen, um fich der Ausficht auf 30 
Meilen im Umkreiſe zu erfreuen. Ueber die Ur- 
fache des Unglüds gehen die Anfihten augein- 
ander, aber es fcheint, daß als der Thurm erreicht 
war, der Punkt von weltem die Bahn durch 
eigenes Gewicht bergab läuft, die Rocomotive 
fi von der Car los machte, 10 daß der Waggon, 
während ſich die Paffagiere noch in demſelben 
befanden, ven Berg hinunter lief. Die Enifer- 
nung nach dem Ausgangspunkt beträgt 5 Meilen, 
und der Wagen fonnte mit einer Schnelligkeit 
von 80 Meilen die Stunde den Weg in brei 
Minuten zurüdlegen, Er hielt das Geleife auf 
der fürchterlichen Fahrt fo lange inne, bis er un- 
ten auf der Ebene angelangt war, und pajlirte 
fämmtliche Biegungen, während bie Paſſagiere 
Angſtſchreie ausftiehen und mehrere derfelben | 
berausfprangen, Als der Bahnwagen Ichießlich | 
unten angelommen war, ſprang er vom Geleife, | 
und ftürzte den fünfzig Fuß boben Bahndamm | 
binunter, wo er dag Ünterſte zu oberft mit Palla- | 
gieren liegen blieb. Bier Perfonen waren todt. | 
Zwei andere Perfonen find wahrfcheinlich tödt- 
lich verlegt, und eine größere Anzahl hat ernfl- | 











Kanfas City, 17. Aug. Straßenräuber, 
fieben an der -tahl, haben heute Morgen in Dt- 
terville in Miffourt den Kanſas Eity-Erpreßzug 
der Miſſouri Pacific-Bahn angehalten und um 
FI0,U00 Expreßſachen beraubt Der Zug war 
eben aus der Station Zipton in Miffouri aus- 
gefabren, als der Heizer, im egriff die Koco- 
motive zu fpeilen, vor Äh auf dem Kohlenwa- 
gen zwei Verlarvte erblickte, die, auf dem Bauche 
liegend, ihm ihre gefpannten Piftolen entgegen- 


bielten. „Halten Sie bei dem Waflerbebälter in | Madg sceeesenaneaseennonenennnnnnnnnn nenne 49 
Oitervilie an, und wagen Sie +8 ja nicht, fonwo | war... IT 37. 
anzubalten, font find Sie ein Mann des To- | Wrocın Mu Ion 2 -62 
dia” © , Kogpen, Ro; Zunscssnonsneseuennnnssens 62 -624 
18.” So lautete der kurze Befehl, dem ber | Gerffe.csnesnesnenesemenssnenenenenennunaene 46 —55 

eine der beiden Räuber dem Locomotivführer 

erteilte, und dieſem blieb nichts anderes übrig, VBiehbmarkt: 

als dem Befehle Folge zu leiten. Der Locomo⸗Stiere..P........................... 83. 294.75 
tivführer hatte Mühe, den Zug an der bezeichne- | Stoders und Feeders ........ 0... 2.003,00 

ten Stelle, wo die Babn flarf abfällt, zum Ste- | —weine .. Ppp............... 3 85—4.15 

ben zu bringen, aber ein Blid auf den Räuber, | —Wafe .... ...................... 4.00—4.27 

deſſen Piftole ihm entgegenftarrte, verlieh ibm | Länmerscrsensensnnenennmnsenennsnnene 5.00 —5.90 

die eye yo Auf Scheiß der Räuber 

mußte er dem Erprefboten zurufen, ibm den ; : 

Wagen zu öffnen. Der Aufforderung wurde von Milwaukee, Wis. 

dem abnungslofen Beamten Folge geleifler und | Weizen, Mo, 2.......................... BL.00 

fofort drangen die Räuber, deren jegt fieben zur | Geiſie, No. 2............................. 663—67 

Hand waren, in den Wagen ein und machten Viehmarkt: 

ſich daran, den Geldſchrant, den der Erpreßbote | — tiere .................. 82.60— 4.25 

aufihließen mußte, augzuiseren. Die R-ifenden | Kälber . 1.50— 4.35 

wurden von den Näubern, die ſich mach vollen» | Bullen .... ... 1.50— 1.85 

derem Werke ſchleunigſt empfablen, nicht bebel- | Milchkühe .......................... 15.00—25.0U 

ligt. Der Zu fuhr nad der eine halte Meile | Küh 

entfernten Station Deterville, von wo DBe- 


amte ſich fofort zur Verfolgung der Räuber 
aufmachten, doch ging deren Spur, nachdem 
man biejelbe eine Meile weit verfolgt hatte, im 
Moraft verloren, 

Scranton, Penn,, 19. Aug. Das 30 Mei- 
len weitlich von bier gelegene Dorf Summerville 
ift heute Nachmittag von einem Wirbelfturme 
volftändig zerftört worden, desgleichen Dorf 
Harveysville, bei Plymouth gelegen. 


Boron, 19. Auguf. Heute Nachmittag er- 
eignete fih auf der Did Eolony Bahn bei 
Quincy auf dem nah Cape Cod und Wood 
Doll gebenden Zuge ein ernftlider Unfall, Der 
Zug emtgleifte 10V Fuß jenſeits der Prefidents 
Bridge. Der erfte vaſſagierwagen fiel auf die 
Locomotive, welche umgeflürgt war. Der Heizer 
wurde fofort getödter und der Kocomotivführer 


tödtlich verlegt. Soweit bis jegi ermittelt wer- 4 
den fonnte, find 15 Palfagiere umgefommen u Berberd nme * 32 
und ungefähe 30 serkps. — 2.00 —5.10 


Miltesbarre, Penn, 19. Aug Ein 
fürdteritches Unglüd bat heute Nachmittag un- 
fere Stadt beiroffen. Ganze Stabttbeile liegen 
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Winterweizen, roth 





Weizen, No. 1, nördl. ernennen $1.024 
Enns. 
St. Louis, Mo. 
Weizen, No. 2.... ...................* 993 — 1.023 


Mais, No. 2.................. 
Hafer, No. 2........ no or 
Roggen No, 2....................... 644 





Marktbericht. 


22. Auguft 1890, 
Chicago, FU. 


Sommerweizen, No. 1 








Bankgeſchäft der Gebrüder Siemens & Eo., 
GRETNA, MANITOBA. 
I” Ulle Bankgeſchäfte werden pünktlich beforgt. u 
Zür eingezahltes Geld bezahlen wir Zinfen, und geben das Vorrecht, es vor 
ber Zeit zu beben. 
Stellen Wechſel (Drafts) ausauf Europa, die Ber Staaten und Canada, 
in foldem Gelde und in older Summe wie man wünſcht. 
Geld auf Land leihen wir aus zu 8 Procent, mit dem Borrecht, jährliche 
Abzahlungen zu machen ober den ganzen Stamm vor der Zeit abzuzahlen. 
a. „ent Paſſage-Scheine aus von und nad Europa über die beiten Dampficiff- 
nien. 
Neiſepäſſe für's Ausland, gerichtliche Documente, wie: Kaufbriefe, Contracte 
u. f. w. beforgen wi: auf's Schnelle — 
Gelder werden eincaſſirt und prompt übermittelt. 





D 








— 





händigt. Meine Schweine find von guter Länge, fruchtbare | 
Züdter und fehr gute Mütter und mäften ſich febr leicht. | 
Sende ag u - Welt, und rend mid), — | 
Kunden durch ehrliche Bedienung zufrieden zu ftellen. | : 2 : 
Meine Zuhttdiere find alle im — —8*. &x5 effect results from its administration. 
eingetragen. 
und 3 e 
1 Meile ſüdlich von Peter Claſſen's Waflermühle. 
ben Dienftag und Freitag perfünlich anzutreffen. 


23,90 —22,’91. 








ie 


Barden Dalley:Heerde. 


STGPPED, FREE 


Wir haben einige Farmen, gutes Land, zum Verkauf auf günfige Bedingungen, 
Insane Persong Restored, 
Dr. KLINE’SGREAT 


Um weitere Auskunft fprechet vor in der Bank. 42,789 —41,’90. 
NERVE RESTORER 


or all Braım & NERvE Disgasss. Only sure 
cure for Nerve Affec'ions, its, KEpilepsy, etc. 
INFALLIBLR if taken as directed. No Fits ter 

R Treatiss and $2 trial bottle fres to 


"BEWA 
50,89—49,’90 





f 
. 931 _ Arch St., Philadelphia, Pa, 
RE OFIMITÄTING FRAUDE 


Boo Druggista. 








Meine Farm befindıt fi 6 Meilen nördlich 
eilen weitlich von Halftead und 1 Meile Rn * 
in je- 

















DELTITEITERTEIEE III 





Minneapolis, Minn. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 
Exranthematiſchen Heilmittel 
(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringen? zu erbai- 

ten von John Linden, 
Spectal Arzt der exanthematiſchen Heilmetlods 
Letter Drawer 271. Clevelanc, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospect Strapı 


8. P. C. BR.) * 
Der Unterzeichnete verkauft zu jeder Zeit | DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
It can be given in a cup of tea or coffee without 
* | the knowieig 
paarweife oder mehr, je nach Wunſch. d t h 
Volkändiger Stammbud-Auszug jedem Käufer einge. | Thousands of drunkards have been eured who 
quit drinking of their own free will. No harmful 
Cures 
GOLDEN SPECIFIC Co., 185 Race Street, 
| 15,’90--14,’91. Cincinnati, O. 
[4 
Waflage : Scheine 
von und nach 
dam, Amferdam und allen euro: 
pätfchen Häfen, zu den 


r | —Imallthe World there is but one 
Ublut⸗ Poland China⸗ | eure, Dr. Haines’ Golden Speecific. 
Schweine i | ge of the person taking it, eifectinga 
| speedy and permanent cure, whether the patient 
have taken the Golden Specific in their coffee 
without their knowledge, and to-day believe they 
| d. Send for circul i h 
En = ru er eircular and full particulars 
Abrefe: K. N. FRIESEN, | 
Halstead, Kansas. | 
Hamburg, Bremen, Antwerpen 
Fiverpool, Gotheuburg, Botter 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei 7.8. Funt 
Eifbart, Ind. 


Kür ein Inſtrument, den Rebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, late Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und dag DObr, beren Krankbeiten und 
Hellung burd bie esantematifhe Heilmetbode, S8. O0 
Portofrei 38.50 
Preis für ein einzelnes Hlacon Oleurm 81.50 

Portofre: 81.95 


sg erlauternde Girculare frei... 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
1--52,89 Propheten 














Biicherverfauf! 


Bibeln, Teftamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Choralbüder von H. Franz (einftim- 
mige), AB C-, Buchſtabir- und Leſe— 




















"bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern), 





fowie auch verjchiedene chriſtliche Bücher 








in 5 


Biebmarft. 





Kanfas Eity, Mo. 





in Trümmern und jammernde Menſchen drän- | Weizen, No. 2, hart...................... 9 

gen ſich in ven Straßen. Segen fünf Ubr über 98 

Jog fh plöglich der Himmel mit pechſchwarzem Mais, No. 2.......... annnnnnenemene 45 
Gewöll und im Augerblid war der Zag zur | Baferzsmenssersenenenenenenenennnnnnnnennen: 364—37 
Nacht verwandelt. Dann brad ein Sturm log, Biebmartt: 

der aller Beicpreibung fpottete. Ganze Baum 33 - 4.40 
reihen wurden niedergemäbt, Häuſer zu Hund r- — — 2 Tee 
ten ihrer Läwer beraubt, oder ganz oder theil | nase 375 —4.410 


weile zeritörs und Menihen zu Dugenden cr- | 
ſchlagen oder verlegt. Im Bahnhofe wurden | 
ganıe Züge umgewebt, und ſämmtliche Dräbte | 
der Ielepbon- over Zelegrapbenleitungen liegen 
am Boden. 15 bie W Deniden haben den Tod 
gefunden. Bollauf 20 Häujer liegen in Trüm- 
mern oder find fonftwie beihädigt. Aus dem 
drei Meilen von Wilfesbarre enifernten Berg 
werföorie Sugar Noih wird um halb Acht ge 
meldet, daß dort 15 Menihen umgefommen find. 
An Parſons und in Mill Greek, zwei Ortſchaf 
ten, die etwa 4 Meilen von Milfesbarre lirgen, 
find zulammen 10 Menſchen um's Leben ge- 
fommen. Der Staven wurde auf eine hal e 
Million Dollars angeſchlagen. 


Reading, W. Aug In Berls County 
wird der vom Sturme angeridiete Shaden — 
durch Zertrümmerung' von Scheunen — auf 
W,WO Dollars angeihlagen. Der Aarmer 
William 9. Steinart wurce unter den Trüm- 
mern feiner Scheune erſchlagen vorgefunden. 
In Kuptown find bie Gebäulichleiten der Schäf- 








\PENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


den wir Broben von den gebräuchlichſten 
Nummern gegen Einſendung einer 2 Cent= | 


Briefmarte für das Porto. 
The Spencerian Pen Co., 
810 Broadway, New York. 


34,,0—33,’91. 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Rinie des 


Horddeutichen Floyd. 


3500 bis 6000 Tons großen Poftdampfer biefer 
Linie: „„Dresden” (neu), „Münden‘ 
Karlsruhe“ 
Rhein“, „Main“, „Donau“, „America“, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwifchen 


und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
fligen Bedingungen. 


‚ dem Weſten. Volltändiger Schuß vor Heber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 


| metfcber begleiten die Einwanderer auf ber 
| m nad Rn Welten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


 glüdlich über den Deean befördert, gewiß ein 
Wer mit den „ Spencerian: Federn“ ei- quies Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 
nen Verſuch su machen wünfct. dem fchi= | 


ind zu baben bei 
Jobann Both, 
Lufbton, Aork Co., Meb, 


Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
äutert. 
10 Cents portofrei. 
MENNONITE PUB CO.. Eikhart. Ind, 
Bibeln. Bibeln. Bibeln. 
Wir haben flets von den ſchönſten und beften Bi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Perſonen in verfhiebenen Gegenden, die fi dem Ber- 
fauf biefer Bibeln, wie aud bes Märtyrer-Spiegels 
und Meuno Simon’s Vollſtändige Werke widmen 


wollen. Dan kann fih dadurch einen ſchönen Berbienft 
fihern. Um fernere Auskunft wende man fi an bie 


Eine vorzügliche Gelegenheit 





Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 


Bar 


(nen), „Stuttgart“ (neu), 


Baltimore und Bremen 
direct, 


Billige Lilenbabnfahrt von und nad 





more. Ginwanderer ſteigen vom Dampfichiff 

unmittelbar in die bereitfiebenden Eifen- MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 

‚ bahnwagen. Kein —*— zwiſchen * 
| Baltimore, Chicago und St, Louis. Dol⸗ Die Melodien 


— ⏑—— 
Srohen Botſchaft 


1,885,518 Paſſagiere 
von E. Gebhardt. 


Mit Noten, gebunden............... 50c 
Meitere Auskunft eribeilen : Mit Ziffern, FETTE DEN 7 
a. Schumacher & Go., Beneral-Agenten, —— 
Ro. 5 Süd Gab · Str. Baltimore, Mb. | Frohe Botſchaft, ohne Melodie,.brod..15c 
Oder: John 8. Bunt, Eifhart, Ind, Ber Dugend. .$1.50 





21.90 —20,'91. MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


Die Kiefer: Pillen 


(GSelatinesHeberzug.) 
find nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigungs» unb 
gelindes Mbführungsmittel, fondern aud in Fieber⸗ 
anfällen, Kopfichmerzen, Unverdaulichkeit, Bart» 
leibigfeit, Waſſerſucht, Gelbjucht, fowie Leber: und 
Rierenleiden ein wırfiames Heilmittel. Eine Pile am 
Abend genommen ift binreihend. — Preis pro Schachtel 


25 Gents. 
* Dr. Kiefer’s 


Hämorrhoiden-Salbe. 
(Pile Ointment.) 
Goldene Ader, Knoten am After, innerlich ober 
äußerlich, blutend oderblind, fowie®unden, Brands 
mwunden und Gefchwüre, wehe Brüfte, Grind und 
Bundfein der Kinder werben ſchnell gebeilt. Preis pre 
Schachtel 50 Eents. 


’ 
Dr. Kiefer's Flechtenfalbe 
(Tetter Ointment.) 
heilt Flechten jeder Art, ob naf oder troden, Fingflede 
ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in — 3 
ohne der Gefunpheit zu ſchaden. Preis pro Schaͤchtelchen 
50 Gents. 

Wir find bereit, Jedem, ber uns nebft feiner Adreſſe ben 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 
per Pot zu ſchicken. 

AS Ugenten verlangt, fendet für Circulare. ER 
Kiefer Pill Co., 
204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 


14°90—13’91 W.F. Trumpp jun., Agent. 


HAMANN. 


mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel In— 
formation erhalten durch das Studium diejertarte der 




















Route 


C. R. J. & P. und E., K. EN. Erjenbagnen.) 


Islan 
Weſten, Nordweſten und Südweſten. Sie ſchließt 
guicane, Joliet, Rock Asland, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
Joſeph, Atchiſon, Keavenworth, Kanſas Eity, 
Topeta, volorado Springs, Denver, Pueble 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort— 
ichaften in ſich und durchkreuzt große Streden des 
teichiten Ackerbau-Landes int Weiten. 
Solide Düne, 
| welche in Jezug auf Pracht und lururiöje Bequemlich- 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
| Ehicago und Golorado Springs, Denver uud 
|Bueblo. Wehnliher prachtvoller Veſtibul-Zug⸗ 
Dienft (täglich) zwiihen Ghicage und Goumnecil 
Blufs (Omaha) und zwiihen Chicago und 
Kanias City. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speife- Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breilen fervirt werden), Lehnſtuhl-Waggons 
Sige frei) und Balaft-Schlaf-Waggon?. Die dırefte 
Lınte nach Nelion, Sorton, Sutdhinjon, Wi: 
hita, Abilene, Galdwell und allen Blägen im 
| mdlichen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Jndianer 
| Territorium und Teras. Ereurjionennad) Californien 
| täglich. Auswahl von Routen nad) der Bacific-Küfte. 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
‚laufen prachtvoll ausgeitattete Expreß-Züge täglich 
zwiichen Chicago, St. Foſeph, Atchiton, Leavenworth, 
Kanjas City und Minneapolis und St. Paul. ie 
| populäre Touriften-Linie nach den jcentihen Sommer: 
| Aufenthalt3orten und Jagd- und Fiich-Gegenden des 
Nordweitend. Ihre Watertown: und Sioux Falls 
Bweig-Lınie durchichneidet den großen „Weizen- 
und Meierei-Gürtel“ desnördlichen Jowa, des jüd» 
weſtlichen Mınnejota und des öftlichen Central-Dakota. 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Indiana— 
poli3, Cincinnati und anderen ſudlichen Bläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
gewünfchter Information wende man fich an eine belie- 
bige Coupon⸗Ticket⸗Office oder adreifire: 
@. &t. Yohn, ©. 8. Smith, 
Ben.@eihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Pal. Agt. 
Chicago, ZU. 








26.’90--25,'91. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöſe halbmonatliche 
Zeitſchrift, den Intereſſen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurdt unter allen Rlai- 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 

Die Befteller belieben ausprüdlich zu be- 
merfen, ob fie die deutfche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind. 


Der EChriftlihe JZugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co. Ell- 
bart, Si. Einzelne Eremplare koſten per 
Yahr 25 Cents; fünf Exemplare an eine 
Adreffe 81.00. Sonntagjchulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Eents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Choralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruch, 
von H. Franz in Rußland, portofrei... B1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 














— Der— 


Familienkalender 
Bas] für 1891 


Enthält genaue Berechnungen, 
Guten Hriftlihen Leſeſtoff, 
Schöne Jlluftrationen. 





Preifer 
IE... AS RER OR & 
u... Po 15c 
4 FREE 2c 
12 Nee rs 60c 
22 J $1.00 
100 an 4.25 
Alle obigen portofrei. 
100 Eremplare, per Expreß........ 83. 50 
1 . (ein Groß) per Erpreß 5.00 
Die Erpreßloften find vom Empfänger 
zu bezahlen. 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 








